Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 0 t 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nr. 154. 


Freitag den 3. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate Juli, Au guſt u. September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 1,50 Mark ohne Beſtellgeld oder Bringer⸗ 
ohn. Abonnements nehmen fortlaufend an ſämmtliche Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und 
wit ſelbſt Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Vor dreißig Jahren. 

Die deutſche Nation hat die großen Gedenktage, an denen 
dor 25 Jahren der Grund zum neuen deutſchen Kaiſerreich 
gelegt wurde, in erhebender Weiſe begangen. Aber das preußi⸗ 
ſche Volk wird in der laufenden Woche noch beſonders an eine 
Ra minder große Zeit erinnert, die bereits 30 Jahre Hinter 
dm liegt, an die Tage von Nachod, Gitſchin und Königgrätz, 
an denen der preußiſche Aar einen neuen Aufflug begann zu den 

hen des Sieges und Ruhmes und unvergänglichen Lorbeer 
en Fahnen der muthigen Regimenter des Königs Wilhelm er⸗ 
ward. Ein volles Menſchenalter hindurch hat ſich bewährt, was 


an dieſen blutigen Schlachttagen errungen wurde. Von Nachod, 


hin und Königgrätz führt der Weg zum norbbeutichen Bunde, 
don ihm über Metz, Sedan und Paris zum deutſchen National- 
aate. Noch viele weilen unter uns, welche die damalige er⸗ 
hebende Zelt mit durchlebt, noch viele, welche mit ihrem Blut 
des Vaterlandes Größe erkauft haben. Wenn in der Bruſt 
aller derer an den dreißigjährigen Gedenktagen die Pulſe leb⸗ 
hafter ſchlagen und das ſtolze Bewußtſein des fieggewohnten 

Greubticen Kriegers neu erwacht, ſo iſt dies nur der natürliche 
usfluß ihres lebhaften vaterländiſchen Empfindens und ein be⸗ 

dedugler Ausdruck der Genugthuung über das damals für alle 
“den Stämme Erreichte. 

u. Die Kämpfer von Nachod, Gitſchin und Königgrätz find 
10 lebende Zeugen geweſen von der Troſtloſigkeit der beutichen 
einſtaaterei in den Zeiten des alten deutſchen Staatenbundes. 

Peak mit Wehmuth weilt die Erinnerung bei den damaligen 
eutſchen Zuſtänden, in denen Stammeseiferſüchteleien und 

Parteizerſpiltterungen ohne Gleichen die Kräfte der deutschen 
tion einfach lahm legten. Heute wird kaum der eingefleiſch⸗ 

leſte Partikulariſt noch einer Rückkehr zur alten Bundestags⸗ 

errlichkeit das Wort reden, ſo unvermittelt ſtehen ſich die 

Gegenſätze zwiſchen dem Einſt und Jetzt gegenüber. Ein macht⸗ 

dolles deutſches Reich iſt aus der blutigen Saat emporgeſchoſſen, 

welche die preußiſchen Truppen todesmuthig auf den böhmiſchen 
chlachtfeldern ausgeſtreut hatten. Die Sieger von Nachod, 

Gitſchin und Königgrätz haben alle Urſache, ſich ihrer Großthaten 


vor dreißig Jahren zu rühmen. Sie haben ſich um das Vaterland 


och verdient gemacht, und, was noch mehr werth iſt, ihr Werk, 
welches dreißig Jahre alle Stürme der Zeit ungefährdet über⸗ 
auert hat, wird fortbeſtehen. 

Das vor dreißig Jahren Errungene hat ſich auf das 


1. lüngere Geſchlecht mit ſo elementarer Gewalt und in jo unaus⸗ 


Ohne Fiebe. 
Erzählung von L. Ide ler (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 
Die Ruffin hatte den jungen Offizier bereits wiederholt ge⸗ 


N muſtert; jetzt flüſterte fie dem neben ihr figenden Herrn einige 


Worte zu. Dieſer nickte. Die Dame erhob ſich zu ihrer ganzen 
mpoſanten Höhe; fie verließ die Tafel, und ihre Kavaliere 
folgten ihr. Die ſtattlichen Herren gingen unter den Kronleuch⸗ 
lern, die den Kurſaal ſchmückten, durch, ohne Ah beugen zu 
müſſen; die Fürſtin Semiroff ſtreifte mit dem Scheitel an die 


kloſibare Bronzearbeit, und die lange Schleppe ihres ſchwarzen 


Allaskleides fegte das Parkett. 
Als ſie an Bobersbach vorüberkam, ſtreifte ihn ein huld⸗ 
doller Blick. Sie ließ ihren Fächer fallen. Erhard bemerkte es 


opt, aber er hob ihn nicht auf. Einer der Herren, welche die 


teiche Dame umringten, ſprang bienfteiftig herzu. Ein zorniges 
uchten blitzte in den dunkeln Augen der Fürſtin auf. Sie 


Dar es, hauptſächlich ihres gewaltigen Reichthums wegen, nicht 


gewohnt, von den Herren vernachläſfigt zu werden. 


Aber dieſer 
Widerſtand reizte ſie; ſie wollte den jungen, ſo geiſtreichen 
Afizter mit dem vornehmen Namen dennoch zu ihren Vereh⸗ 
dern zählen. 

Am anderen Ende der Tafel ſaß eine Dame mit völlig er⸗ 
gtautem Haar und einem jungen Geſicht. Sie zählte etwa vier⸗ 
ig Jahre, und das Antlitz war voll und rund; aber das kurz⸗ 


| yelfpnittene, ſehr ſtarke, faſt weiße Haar und die Brille über 


Augen machten auch dieſe Erſcheinung zu einer höchſt ſelt⸗ 


Namen, Es war ein kluges Gefiht, das den Gedankenreichthum 


N einer 


Trägerin Sofort verriet. Scharfer Verſtand und Nach⸗ 


enten hatten eine einzige tiefe Falte in die Stirn gegraben, 


welche ſich, wenn die Dame ſprach, noch mehr vertiefte und dann 


dere 
Kellner, die Kurliſte!“ 


war einfach, aber gewählt und faſt koſtbar gekleidet. 


em Antlitz einen harten und ſtrengen Ausdruck verlieh. er 
atte 

Srharb von Bobersbach die ruſſiſche Fürſtin verachtet, auf dieſe 

Lame blickte er mit Intereſſe. 

„Eine Kollegin!“ ſagte er halblaut zu Ulla. „Ich habe 

Dame einmal in einer Schriftſtellerverſammlung geſehen. 


löſchlichen Zügen übertragen, daß keine Macht im Stande ſein 
wird, es ihm je wieder zu entreißen. Das iſt die ſtumme 
Sprache, welche doch ſo beredt und ſo erhebend aus den ge⸗ 
genwärtigen Gedenktagen zu den Helden von Nachod, Girichin 
und Königgrätz ſpricht. Getroſt können ſie alſo das ſieggewohnte 
Schwert den Söhnen anvertrauen; dieſelben werden es zu führen 
wiſſen. 


Volitiſche Tages ſchau. 

Nach der „Frlf. Ztg.“ iſt die Reiſe des Prinzen 
Ludwig von Bayern nach Kiel nicht dem eigenen 
Entſchluſſe des Prinzen entſprungen, ſondern vielmehr dem drin⸗ 
genden Wunſche ſeines Vaters, des Prinzregenten Luitpold. 
Prinz Ludwig hatte bereits auf feine von Moskau aus dem 
Kaiſer geſandte Aufklärung folgendes Telegramm erhalten: „Es 
bedarf keiner Entſchuldigung. Ich kenne Deine deutſche Gefinnung. 
Wilhelm.“ — Dagegen wollen die „M. N. N.“ an kompetenter 
Stelle erfahren haben, der Beſuch ſei aus der eigenen Initi⸗ 
ative des Prinzen hervorgegangen, um allen weiteren Agitationen 
endlich die Spitze abzubrechen. 

Das einzige Programm für den Miniſter Brefeld, 
fo wird der „Schleſ. Ztg.“ offiziös geſchrieben, dürfte jedenfalls 
bis auf weiteres die ausgeſprochen vermittelnde und ausgleichende 
Richtung des gegenwärtigen Reichskanzlers und Minifterpräfi- 
denten ſein. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Prätoria u. d. 30. Juni 
gemeldet: Die Nachricht, Trans vaal beabfichtige in Deutſch⸗ 
land eine Anleihe von 4 Millionen aufzunehmen, 
um den Orange⸗Freiſtaat in den Stand zu ſetzen, ſeine Eiſen⸗ 
bahnen anzukaufen, wird offiziell dementirt. 

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat ſich zu acht⸗ 
wöchentlichem Aufenthalt nach Iſchl begeben. 

Der Herzog v. Broglie veröffentlicht in der „Revue 
des deux Mondes“ eine Studie über Frankreichs aus: 
wärtige Politik im abgelaufenen Vierteljahrhundert, die 
er ſtreng verurtheilt. Frankreich hätte ſich lediglich ſammeln 
ſollen, wie Rußland nach dem Krimktrieg. Die Wuth nach 
überſeeiſchen Erwerbungen fet eine wahre Krankheit. Das Bünd⸗ 
niß mit den Ruſſen könne keinen ernſten Nutzen gewähren, denn 
jedesmal, wenn es auf die Probe geſtellt werde, müſſe es ſich 
zeigen, daß Frankreich und Rußland im europäiſchen Oſten ent⸗ 
gegengeſetzte Intereſſen haben. 


In der ſpaniſchen Deputirtenkammer erklätte 


der Finanzminiſter auf eine Anfrage, daß der Geſetzentwurf betr. 
die Handelsbeziehungen zu Deutſchland eine Folge ſeiner per⸗ 
ſönlichen Vorſorge jei, und erklärte ſich als Anhänger des 
Reclprocitätsprinzips. 

Wie die „Daily News“ melden, werde Vizekönig Li⸗ 
Hung ⸗Tſchang kurze Zeit Gaſt Lord Salisbury's ſein. 
Li⸗Hung⸗Tſchang habe eine Einladung Lord Armſtrongs zur 
Befichtigung der Elswick⸗Works angenommen und werde auch 
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Der Gerufene brachte das Buch, Bobersbach ſchlug nach. 

„Richtig! Bettina Leonhard, Schriftſtellerin aus Berlin. 
Wo logirt die Dame?“ 

„Hier!“ antwortete der Kellner. „Gleichfalls ſehr reich, 
wenn auch nicht ſo vermögend, wie die ruſſiſche Dame. Wir 
haben dies Jahr ſehr zahlungsfähige Gäſte!“ 

Und kichernd rieb ſich der befragte Jüngling die Hände, 
um mit einer Verbeugung das Buch wieder in Empfang zu 
nehmen. 

„Sonderbar!“ ſagte Erhard zu ſeiner Koufine. „Als ich 
Fräulein Leonhard vor kaum einem Jahre ſah, war ſie gar nicht 
reich, im Gegentheil, ſie erſchrieb ſich das tägliche Brot und 
hat ſich wohl recht einſchränken müſſen, denn wer von dem Er⸗ 
trage ſeiner ſchriftſtelleriſchen Werke leben ſoll, ſtirbt zuletzt 
Hungers. Ihre Verhältniſſe müſſen ſich ſehr verändert haben. 
Ich gönne es ihr von Herzen.“ 

„Haſt Du Arbeiten von ihr geleſen?“ fragte Ulla. 

„Viele. Sie iſt eine unſerer bedeutendſten Damen, freilich 
ſcharf wie ein Meſſer. Wer ſie ungeſchickt anfaßt, hat fich 
nachher zu beklagen. Trotz ihrer vielen Auswüchſe und Wunder⸗ 
lichkeiten iſt ſie aber ein vornehmer Charakter, der immer 
durchdringt. Sie muß einen unzerſtörbar guten Kern in ſich 
haben. Mich würde ihre perſönliche Bekanntſchaft intereſſiren!“ 

Auch die Schriftſtellerin ſchien Bobersbach zu kennen; ſie 
blickte ihn wiederholt an und beobachtete mit klugen Augen die 
kleine Szene zwiſchen ihm und der rufſiſchen Fürſtin. Aber fie 
kümmerte ſich nicht weiter um ihren jungen Kollegen; man ſah 
fie meiſt allein am Strande fitzen, kaum mit irgend jemand eine 
gleichgiltige Bemerkung austauſchend. Sie war immer allein 
geweſen. — f 

Durch die verſchlungenen Steige des ſchattigen Kurparkes 
gingen an einem wundervollen Julimorgen Erhard und Ulla 
allein. Vom Strande her tönten gedämpft die ſchönen Klänge 
der gutbeſetzten Kurkapelle herüber. Die beiden jungen Leute 
waren weich geſtimmt; ſie hofften tief im innerſten Herzen 
dennoch auf Glück und Liebe, wenn ſie es auch aufgegeben zu 
haben vermeinten. 


Offizier an fie richtete, an; 


Da trat den beiden bei einer ſcharfen Biegung des Weges 


das Unterhaus, die 
beſuchen. 

Auf Kreta iſt der neue Gouverneur Georgi Paſcha 
Berowitſch am Dienſtag eingetroffen. Er will von neuem den 
Verſuch machen, die Eröffnung des kretiſchen Landtags durchzu⸗ 
ſetzen. Es ſoll eine Botſchaft zur Verleſung kommen, welche die 
Vertreter des kretiſchen Volkes zur Mithilfe auffordert, um die 
Inſel zu beruhigen, und die Kreiter der wohlwollenden Gefinnun⸗ 
gen des Sultans gegenüber Kreta verſfichert, deſſen lebhafter 
Wunſch ſei, die kretiſchen Beſchwerden, welche ſeinen Souve⸗ 
ränitätsrechten nicht entgegen ſeien, in Erwägung zu ziehen. In 
Kanea find gegenwärtig 43 chriſtliche und mohammedaniſche 
Deputirte (von 70 Deputirten überhaupt) anweſend. Es bleibt 
immerhin fraglich, ob die Kammer eröffnet werden wird, da alle 
Beſtrebungen der Kretenſer augenblicklich darauf hinzielen, eine 
revolutionäre Verſammlung oder eine proviſoriſche Regierung zu 
bilden. 

Aus Kanea wird den „Daily News“ vom 29. Juni ge⸗ 
meldet, am Sonnabend habe in der Nähe von Bukolies ein 
heftiges Gefecht zwiſchen Chriſten und irregulären türkiſchen 
Truppen ſtattgefunden. Letztere ſeien unter Verluſt von 17 
Todten und vielen Verwundeten zurückgeſchlagen worden, die 
Chriſten hätten auch mehrere Kanonen erobert. 

Nach Meldungen aus Maſſauah befürchtet man in 
Agame wegen der dort herrſchenden Dürre, daß Ras Alula in 
dieſe Provinz eindringen könnte, um ſie mit Lebensmitteln zu 
verſorgen. Auch fürchtet man, daß er dann auf Maſſauah einen 
Handſtreich ausübt. 

Die Lage im Maſchonaland wird laut Meldungen 
aus Salisbury nach London als hochkritiſch bezeichnet. Ohne 
weſentliche Truppenverſtärkung könnte die Dffenfive nicht ergriffen 
werden. Das Lager ſei mit Flüchtlingen überfüllt, darunter 
253 Frauen und Kinder. Täglich werden mehr Weiße er⸗ 
mordet; unter den neueſten Opfern befindet fich der Bruder des 
Dr. Jameſon. Es iſt Grund für die Annahme vorhanden, daß 
der Aufſtand der Eingeborenen fich auf die portugiefiichen Nieder⸗ 
laſſungen am Sambeſi ausdehnt. Eingeborene Flüchtlinge fanden 
keine Europäer in der portugiefiſchen Grenztelegraphenſtation, 
ſahen aber vier portugiefifche Halbeingeborene an Bäumen hängen. 
Von Viktoria ging eine ſtarke Patrouille ab zum Entſatz des 
hartbedrängten Forts Charter. 

In den Vereinigten Staaten wird der Fehlbetrag 
im Haushaltsetat für das endende Rechnungsjahr auf 25 500 000 
Dollars geſchätzt. 

In Chile iſt nach einer Meldung aus Santiago das Er⸗ 
gebniß der Präfidentenwahl noch zweifelhaft. Die letzten Wahl⸗ 
ausweiſe laſſen eine Stichwahl zwiſchen den Anhängern von Er⸗ 
razuriz und Reyes nothwendig erſcheinen. 


Arſenale, die Docks und Geſängniſſe 


eine hochgewachſene Dame entgegen. Ein leiſes Lächeln glitt 
über ihr ſchönes Geſicht, als fie des Herrn anſichtig wurde. 

Erhard von Bobersbach ſtarrte fie einen Augenblick beinahe 
faſſungslos an; eine dunkle Röthe flammte über feine Stirn; 
dann riß er den Hut vom Kopfe und verbeugte ſich tief; er 
zitterte am ganzen Körper vor Aufregung. 

Die Dame blieb ganz ruhig. 5 

„Sieh da, Herr von Bobersbach!“ ſagte fie mit freundlichem 
Lächeln. „Sieht man Sie auch einmal wieder?“ 

Das klang, als handle es fih um einen guten Be 
kannten. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſtammelte Erhard, noch immer etwas 
verwirrt, „erlauben Sie, daß ich Ihnen meine junge Koufine 
vorſtelle. Ulla von Hardenſtein, Fräulein Eugenie Fehlen.“ 

Ueberraſcht blickte Ulla empor. Das alſo war fie! 

Mit ſonnigem Glanz ruhten die braunen Augen auf dem 
Gefiht des nun gleichfalls erregten jungen Mädchens; dann 
ſtreckte ſich Ulla eine ſchmale, wunderſchön geformte Frauenhand 
entgegen. 

„Frau von Bobersbach hat mir ſo manches von Ihnen 
erzählt,“ bemerkte Eugenie Fehlen liebenswürbig, „ich freue mich, 
daß es mir hier vergönnt iſt, Ihre Bekanntſchaft zu machen. 
Ich bin mit meinen Eltern in Misdroy. Hoffentlich ſehen wir 
uns öfter.“ 

Ueber ein Wiederſehen mit Erhard freute fie ſich alſo nicht. 
Sie hörte mit höflicher Gleichgiltigkeit Worte, die der junge 
ſie gab auch freundliche Ant⸗ 
worten; aber eine unverkennbare Kälte durchdrang ihr Benehmen 
gegen ihn. 

Bald verabſchiedete ſie ſich auch und ging ruhig und lang⸗ 
ſam dem Strande zu. Erhard wagte nicht, ihr zu folgen. 

„O, Erhard, wie ſchön iſt ſie!“ brach Ulla endlich das 
Schweigen. „Sie erinnerte wirklich an Elfriede und Mama! 
Ich kann es jetzt verſtehen, daß Dich die Bilder in Schloß 
Schönow ſo aufregten! Dieſe wundervollen braunen Augen!“ 


„Jetzt haft Du fie geſehen,“ unterbrach der junge Offizier 


mit vor Aufregung ganz rauh klingender Stimme die entzückten 
Ausrufe ſeiner Verwandten, „und Du haſt mich mit ihr ge⸗ 
ſehen. Glaubſt Du, daß ich Hoffnung habe?“ 
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Deutſches Reich. 

0 Berlin, 1. Juli 1896. 
— Bei der Feier des Stapellaufes des Panzers „Erſatz 
Preußen“, der heute in Wilhelmshafen glücklich von ſtatten ging, 


hielt der Kaiſer folgende Anſptache: „Hochragend, zum Ablauf 
bereit, um ſeinem Elemente übergeben zu werden, ſteht feſt⸗ 
gefertigt von deutſcher Arbeit wieder ein Kriegsſchiff dank des 
Fleißes, der Umficht und der Berechnung feiner Erbauer da; 
dank der Ueberzeugung des Vaterlandes von der Entwickelung 
und Machtentfaltung der Marine hat die deutihe Volksvertre⸗ 
tung die Mittel zum Bau einer Reihe von Schlachtſchiffen be: 
willigt. Mit Stolz kann die Induſtrie und das Handwerk auf 
den Bau blicken, der nicht nur den Schiffen fremder Marinen 
ebenbürtig iſt, ſondern ſie noch übertrifft. Es gilt nun, dem 
Schiff einen Namen zu geben. Ueberall im weiten Vaterlande 
erheben ſich auf Bergeshöhen die Denkmäler verſtorbener Kalſer als 
Erinnerung und Wahrzeichen gemeinſamer großer Zeiten. Ein 
ſolches Wahrzeichen ſoll auch dieſes Schiff ſein, und aller Herzen 
ſollen beim Klange ſeines Namens höher ſchlagen. Jedes 
deutſche Soldatenauge muß ſich mit heiligem Naß füllen bei 
dem Namen, deſſen Träger es vergönnt war, an der Spitze der 
deutſchen Heere geſtanden zu haben.“ — Der Kaiſer taufte das 
Schiff ſchließlich Kaiſer Friedrich III. — Der Kaiſer telegra⸗ 
phirte von Wilhelmshafen aus an den Norddeutſchen Lloyd, er 
verleihe den Führern der deutſchen Seehandelsſchiffe, fo lange 
ſie Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſeien, die Berechtigung, ein 
eiſernes Kreuz auf der deutſchen Handelsflagge zu führen, um 
die Kriegsmarine und die Handelsſchifffahrt, auf deren Unter⸗ 
ſtützung jene im Kriegefalle rechne, feſter zu verknüpfen. Ein 
gleichlautendes Telegramm ging der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft zu. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute Nachmittag von 
Wilhelmshafen aus die Nordlandsreiſe angetreten, nachdem er 
mittags dem Stapellauf des Panzers „Erſatz Preußen“ beige⸗ 
wohnt. Das Schliff erhielt den Namen „Kaiſer Friedrich III“. 
Wie aus Chrifiiania gefchrieben wird, find die Lotſen für die 
Yacht „Hohenzollern“ und einem Aviſo zum 2. Juli nach 
Kopervik, einem kleinen Anlaufplatz für Schiffe auf der Karmö, 
etwas nördlich von Stavanger, beſtellt worden. Zuerſt wird 
Hardanger beſucht, von wo aus fich Se. Majeſtät der Kaiſer 
wahrſcheinlich über Land nach Voß, Stalheim und Gudwangen 
begiebt. Dann werden die übrigen Fjorde des Weſtlandes 
bis Drontheim, dem Endpunkt der Reiſe, beſucht. Bergen 
Eich vermuthlih auf der Rückreiſe Anfang Auguſt angelaufen 
werden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft mit dem Kronprinzen, 
den Prinzen Eitel Fritz, Albert und Joachim, ſowie mit der 
Prinzeffin Louiſe am 10. Juli in Kaſſel ein. Vorausſichtlich 
kommt auch der Kaifer nach beendigter Nordlandsfahrt auf einige 
Tage nach Wilhelmshöhe. 

— Die beiden älteſten königlichen Prinzen verlaſſen morgen 
Ploen auf längere Zeit, treffen in Berlin nachmittags ein und 
teilen ſofort weiter nach dem Neuen Palais. 

— Prinz Ludwig von Bayern beſuchte geſtern im ſtrengſten 
Inkognito die Gewerbeausſtellung. Der Prinz befichtigte das 
Alpen⸗Pandrama, die Marine⸗Schauſpiele, „Alt⸗Berlin“, die 
Kolonial⸗Abtheilung, das Kaiſerſchiff und die Induſtrle-Halle. 

— In einem Trinkſpruche, den der Direktor der Tient⸗ 
finer Kriegsſchule Li⸗Eng⸗Fang bei einem Feſtmahle ausbrachte, 
das ihm zu Ehren die Offiziere der Kadettenanſtalt in Plön am 
vorigen Montag gaben, ſagte er: „Ich trinke auf die Plöner 
Kadetten als die zukünftigen Inſtruktoren der chineſiſchen 
Armee.“ 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major von 
Wiſſmann, hat ſich heute nach Lauterberg am Harz begeben, von wo 
er nach Beendigung feines Urlaubes nach Oſtaftika zurückkehrt. 

— Der Hauptmann von Falkenhayn vom 21. Infanterie⸗ 
Regiment und der Premierlieutenant Genz vom 12. Infanterie⸗ 
Regiment, die für die chineſiſche Armee angeworben find, um 
eine Kriegsſchule nach preußiſchem Muſter einzurichten, haben 
bereits unter dem 25. d. Mts. den erbetenen Abſchied aus der 
preußiſchen Armee bewilligt erhalten. 

— Wie die „Karlsruher Ztg.“ meldet, iſt der bisherige 
Staatsanwalt am Landgericht in Karlsruhe Dr. Jolly, welcher 
auf die Dauer eines Jahres aus dem Staatsdienſt ausgetreten 
iſt, um die Chefredaktion der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ 
zu übernehmen, zum Geheimen Regie: ungsrath ernannt worden. 
— — ——— ͤ ʒ¶»˖“”¹reñ —u—-T:-.: ͤͤĩĩ·Wk ĩᷣ — U ——œä nen 

„Ich weiß es nicht,“ entgegnete Ulla beklommen. „Sie 
war freundlich und liebenswürdig, gegen mich mehr, als ich nach 


den Schilderungen, die mir von dieſer Dame gemacht wurden, 


erwarten konnte, aber — das Wiederſehen mit Dir überraſchte 
fie fo gar nicht. Oder hat fie gewußt, daß Du hier biſt?“ 
„Das könnte freilich ſein.“ antwortete Erhard mit erleich⸗ 
tertem Aufathmen. „Sie iſt ſpäter gekommen, als wir. Die 
neuangekommenen Gäſte pflegen immer die Kurliſte zu ſtudiren, 
in der Hoffnung, vielleicht Bekannte vorzufinden. Und hat ſie 
es gewußt, fo konnte es fie ja auch nicht überraschen.” 
(Foriſetzung folgt.) 


Minnas Einzug und Abzug. 
(Berliner Gerichts ſzene.) 

„Jeehrter Herr Präſident, laſſen Sie ſich blos erzählen, wie 
et mir mit dem Mächen ergangen is, denn wer'n Sie Mitleid 
mit mir haben und mir nich beſtrafen. Ick bin ja noch nie nich 
vor't Kriminal jeweſen, un et is doch keene Kleinigkeit, wenn 
man hier vor alle Leute ...“ Vorſ.: Nun, ich will Ihnen ja 
zuhören, aber dann fangen Sie auch gleich an und laſſen Sie die 
Einleitung fort. — Angekl.: „In dieſem Jahre war et rein wie 
behext mit die Mächens, von Neijahr bis zum 15. April habe 
ick ſieben Stück gehabt. Det is ja een bisken ville, aber meine 
Schuld war't nich. Am 14. April hatte ick wieder eene ent⸗ 
laſſen. Als ich an dieſem Abend von’t Miethskontor zurückkomme, 
ſage ick zu meinen Mann: „Du, Willem, ſage ick, nu habe ick 
uns aber janz wat feinet ausjeſucht, een jroßet, ſtaatſches Mächen, 
ſie will zwar ſechzig Daler Lohn haben, aber ſie ſagt, ſie verſteht 
doch wat. Hoffentlich ſchläjt dieſe endlich mal in un bleibt recht 
lange bei uns. Morjen Vormittag um neine tritt ſie an.“ Den 
andern Morjen macht mein Oller ſich ordentlich fein un thut 
ſich wat in die Haare un ſetzt ſich an't Fenſter. Aber et wird 
zehne, et wird elfe, keen Mächen läßt ſich ſehen. Ick habe ſchon 
ſelbſt alle Stuben rein gemacht un jehe nu in die Kiche, um 
Mittag zu kochen. Sie is um zwölf un um eins noch nich da. 
„Paß' Achtung,“ ſagt mein Mann, „die kömmt erſt jarnicht.“ 


* er N J 
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— Wte einige Blätter wiſſen wollen, werde im Kriegs⸗ 
miniſterium eine Denkſchrift ausgearbeitet, die die Beſeitigung 
des Duells in der Armee zum Ziele habe. Man plane ein 
Vorgehen nach engliſchem Muſter, jedenfalls eine nachdrückliche 
Verſchärfung der Strafe. So ſolle die Feſtungshaft in Ge⸗ 
fängniß umgewandelt werden (2) und das Duell mit tödtlichem 
Ausgang unter die Anklage fahrläſfiger Tödtung geſtellt 
werden. (2) 

— Den Offizieren in einigen Armeekorps iſt, wie der 

„Konfektionär“ erfährt, geſtattet worden, allerdings nur für den 
Felddienſt, Paletos aus grauen Lodenſtoffen zu tragen. 
HR Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt die allerhöchſte Ermäch⸗ 
tigung zur Einbringung der Handwerkervorlage im Bundesrathe 
nunmehr eingeholt worden. Ende dieſer oder Anfang nächſter 
Woche ſoll der Wortlaut feſtgeſtellt und der Oeffentlichkeit zur 
Kritik übergeben werden. 
L ä Die Antiſemiten brachten im Reichstage einen Antrag 
ein, daß ſpäteſtens im Jahre 1920 eine geſetzgeberiſche Ge⸗ 
jammtrevifion des bürgerlichen Geſetzbuches ſtattzufinden habe. 

— Folgenden Abänderungsantrag zur 3. Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betr. den Verkehr mit Butter, Käſe, 
Schmalz und deren Erſatzmittel haben die Abgg. v. Plötz und 
Genoſſen im Reichstag eingebracht: dem $ 7 folgenden letzten 
Abſatz hinzuzufügen: Gaſtwirthe, Reſtaurateure, Konditoren und 
Bäcker, welche ſich zur Herſtellung von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln der Margarine bedienen, haben ſolches durch augenfälligen 
Anſchlag in den Speiſe⸗ und Verkaufsräumen ihres Gewerbes 
und, falls Speiſezettel geführt werden, auch durch Vermerk auf 
letzteren, kundzugeben. 

— Die Abſchuffung der Nachtarbeit im Bäckereibetriebe hat 
eine außerordentliche Generalverſammlung der Bäckerinnung 
„Germania“ in Berlin mit großer Mehrheit abgelehnt, während 
der gleiche Antrag von der Bäckerinnung „Concordia“ mit allen 
gegen 1 Stimme angenommen wurde. 

— Bei den Gewerbegerichts = Wahlen in Mülhaufen 
in Elſaß fiegte die ſoztaldemoktattſche Lifte mit 2300 Stimmen 
über die vereinigten Gegner mit 990 Stimmen. 


Ausland. 

Kopenhagen, 1. Juli. Prinz Heinrich von Preußen bat 
hier feinen Beſuch angemeldet, um mit ſeiner Yacht „Gududra“ 
an der bevorſtehenden Regatta Theil zu nehmen. 

Belgrad, 1. Juli. Der Fürſt von Montenegro iſt im 
Orient⸗Expreßzug nach Wien gereiſt. Mitte September wird er 
mit dem König von Serbien gemeinſam den Fürſten von Bul⸗ 
garien in Sofia beſuchen. 

Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern Vormittag ging der 
Stall des Beſitzers Pr. aus Bahrendorf in Flammen auf. Da außer 
den kleinen Kindern niemand zu Hauſe war, konnte nur ſehr wenig von 
Nachbarn gerettet werden. Die Eltern waren mit den erwachſenen 
Kindern nach Dembowalonka zum Ablaß gefahren, Als fie zurück⸗ 
kehrten, lag ihr ſtattliches Gehöft in Aſche. Das ganze todte und lebende 
Inventar, mit Ausnahme des Viehes auf dem Felde, iſt verbrannt. Der 
Beſitzer iſt nur ſehr niedrig verſichert. Auch ſein baares Geld iſt ver⸗ 
loren. Man vermuthet Brandſtiftung aus Rache. — Ver Bürgermeiſter 
v. Goſtomski tritt am 5. Juli einen dreiwöchigen Urlaub an; Herr 
Stadtkämmerer Kannowski vertritt ihn während dieſer Zeit. — Der 
engere Ausſchuß der Neuen weſtpreußiſchen Landſchaft hat die Herren 
Gutsbeſitzer Kraatz in Pruſſy und Gottfr. Bobrowski in Hohenkirch zu 
Landſchaftskommiſſaren für den Kreis Brieſen gewählt; die Wahl iſt für 
die Zeit vom 1. Juli 1896 bis dahin 1902 betätigt worden. — Nach 
dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht der Kreisſparkaſſe betrug der 
Einlagebeſtand am Schluſſe des Jahres 1894 370 316 Mk., im Laufe 
von 1895 kamen 254337 Mk. hinzu. Die gutgeſchriebenen Zinſen be: 
trugen 11605 Mk., die ausſtehenden Forderungen von 589 978 Mk. 
brachten 20 158 Mk. Zinſen. Der Reingewinn flieg von 11836 Mk. auf 
16 238 Mk. Der Geſammteinnahme 1392 179,02 Mk. ſteht eine Aus: 
gabe von 918 473,90 Mk. gegenüber, ſodaß am Schluſſe des Jahres ein 
Beſtand von 473 785,95 Mk. verblieb. Die Gehälter und Verwaltungs⸗ 
koſten betragen 165926 Mk. Am Schluſſe des Jahres waren 794 
Sparkaſſenbücher im Umlauf, hiervon 271 Stück mit einer Einlage bis 
60 Mk., 132 Stück bis 150 Mk., 107 Stück bis 300 Mk., 127 Stück bis 
600 Mk., 123 Stück bis 3000 Mk., 29 Stück bis 10 000 Mk. und 5 Stück 
bis 20 000 Mk. 

Schwetz, 1. Juli. (Die Ermittelung des Wahlergebniſſes) der auf 
den 9. Juli im Reichstagswahlkreiſe Schwetz anberaumten Stichwahl 
zwiſchen Holtz⸗Parlin und v. Jaworski⸗Lippinken findet am 13. Juli, 
vormittags im Kreishauſe zu Schwetz ſtatt. 

Marienburg, 30. Juni. (Einen intereſſanten Prozeß) hat heute 
ein hieſiger Barbier und Hausbeſitzer gegen einen ſeiner Einwohner an⸗ 
geſtrengt. Der Einwohner wird der Geſchäftsſchädigung beſchuldigt, die 
er dadurch verurſacht haben fol, daß er öfter in ſeiner Wohnung, die 
neben dem Salon des Barbiers liegt, Lärm gemacht hat. Der Barbier 
— ——— äZASAl—— a Te —— —— 
„Det wäre ja noch döller,“ ſage ick, „ſie hat ja den Miethsdaler 
anjenommen.“ Wir ſitzen hernach bers Kaffeedrinken, jeder an 
ſein Fenſter, det war ſchon fünfe durch. Da kommt mit eenem 
Male eene Droſchke vorgefahren, un richtig, ſie ſitzt drin. Mein 
Jott, ſage ick, erſte Klaſſe! Nächſtens kommen die Mächens woll 
in die vierſpännige Müll⸗ oder Mehlkutſche oder wie det olle nei⸗ 
modiſche Ding heeßt, vorgefahren, wenn ſie in eenen neuen Dienſt 
ziehen. Un ick muß mir über meinen Mann ärjern. Looft die 
olle Nuß nich haſte wat kannſte raus, un macht ihr ordentlich 
ſo'n Bückling zu un fäßt mit den Droſchenkutſcher an den jroßen 
Reiſekorb un ſchleppt ihn mit rin? Un ſie ſchwebt hinterher 
wie’ ne richtige Dame, die vorn feines Hotel abgeſtiegen is. Na, 
denk ick, komme du man erſt rin. Un fie kommt ooch rin, als wenn 
allens in ſchönſte Ordnung wär, un macht von oben runter eine 
Verbeujung mit dem Kopp un will mir die Hand geben, natierlich 
mit Glacees, un jagt: „Ich begrüße Sie, verehrte Frau.“ Na, 
ſo wat war mir denn doch noch nich vorjekommen. Ick ſpringe 
zwee Schritte zurück un kieke ſie von oben bis unten an. 
Det ſollte mein Dienſtmächen ſind? Mit'n Schleier uf'n Hut un 
ieber den Rejenmantel über kreuz eenen Riemen, wo an die eene 
Seite eene Touriſtentaſche un an die andere een Opernjlas dran bam⸗ 
melt? „Wat fällt Ihnen denn eijentlich in, det Sie nachmittags um 
fünfe antanzen, wo morjens neun Uhr abgemacht war?“ frage 
ick. „Nu habe ick Ihre Arbeit ſchon für heute fertigjemacht.“ 
Sie macht een janz verwundertet Jeſicht un ſagt ſo recht ſchnippſch: 
„Wie? So werde ich empfangen? Das bin ich nicht gewohnt, 
meine früheren Herrſchaften haben mich ganz anders in Empfang 
genommen.“ „So?“ ſage ick. „Meines Wiſſens werden die Herr⸗ 
ſchaften von de Dienſtboten in Empfang genommen un nich um⸗ 
jekehrt.“ eben Sie mir dadrin nich Beifall, hoher Jerichtshof?“ 
Vors.: Gewiß, aber nun ſehen Sie, daß Sie mit Ihrer Ge⸗ 
ſchichte zu Ende kommen. Angekl.: „Ja, alſo wat ick ſagen 
wollte, ick frage alſo, wie det kommt, det ſie ſo ſpät kommen 
dhäte. „O,“ ſagt ſie, „ſie hätte noch allerlei Beſorjungen jehabt, 
ſie hätte noch Bücher nach der Leihbibliothek bringen müſſen, die 
ſie jeliehen hatte, un denn hätte ſie erſt ihre Handſchuhe holen 


behauptet, daß er infolge des Lärms, den ſein Einwohner verurſacht hat, 
nach und nach ſeine Kunden verloren hat. . ? 

Heilsberg, 29. Juni. (Ertrunken.) ame ereignete ſich hier ein 
Unglück, wobei zwei Menſchenleben ihren Tod fanden. Ein etwa vier⸗ 
jähriges Kind des Arbeiters Schw. fiel in den Allefluß und ſchwamm 
eine Strecke auf der Oberfläche des Waſſers. Ein junger Mann namens 
Wölki ſtürzte ſich, um das Kind zu retten, in den Fluß, und ſchwamm 
mit großer Anftrengung ihm nach. Schließlich verſagten ihm die Kräfte 
und er ertrank, ohne das Kind erreicht zu haben. 

Gumbinnen, 28. Juni. (Die biefigen Innungs⸗Bäckermeiſter) er⸗ 
laſſen mit ſchwarzem Trauerrand folgende Bekanntmachung in der, 
„Preuß. Litth. Ztg.“: „Die hieſige Bäckerinnung macht hiermit bekannt 
daß fie infolge der am 1. Juli in Kraft tretenden Maximalarbeitszeit 
ſich gezwungen ſieht, die Mittagsbäckerei vom 1. Juli d. J. ab einzu⸗ 
ſtellen. Gleichzeitig wird erſucht, Hausbackwaaren ſpäteſtens bis früh 
6 Uhr zum Abbacken einzuſchicken“. i 

Königsberg, 1. Juli. (Deutſcher Reformverein.) Gelegentlich der 
An weſenheit des antiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten Liebermann von 
Sonnenberg in unſerer Stadt hat ſich hier ein deutſcher Reformverein 
gebildet. Dieſer wird am 12. Juli Herrn Liebermann zu Ehren, der 
um dieſe Zeit wieder hierherkommen wird, einen Ausflug nach dem 
Galtaarben und den ftädtiiben Waſſerwerken unternehmen. Im Ans 
ſchluſſe zur Einleitung wird jener Verein zwei öffentliche Verſammlungen 
abhalten. 

Inowrazlaw, 30. Juni. (Brunnenanlage. Beſitzwechſel.) In der 
letzten geheimen Stadtverordnetenfitzung wurden 10000 Mk. bewilligt, 
um 4—5 Brunnen anzulegen, da die Waſſerleitung ſchlechtes Waſſer und 
auch das nicht einmal ausreichend liefert, — Der Bauunternehmer Greifer 
hat ſein in der Bahnhofſtraße belegenes Grundſtück für den Preis von 
78 000 Mk. an den Maſchinenfabrikanten Steffin verkauft. 

Inowrazlaw, 30. Juni. (Berhaftet. Selbſt geſtellt.) Der vor eini⸗ 
gen Tagen fahnenflüchtig gewordene Unteroffizier des hieſigen 140. Re 
giments, Lazarethgehilfe Nünnemann, ift in Gneſen verhaftet und der 
biefigen Garniſon zugeführt worden. Der ebenfalls flüchtig gewordene 
Gemeine Dettmann hat ſich freiwillig wieder geſtellt. 

Bromberg, 30. Juni. (Elektriſche Straßenbahn.) Du Vormittag 
hat die landespolizeiliche Abnahme der elektriſchen Straßenbahn auf der 
Strecke Bahnhof⸗Poſenerſtraße ſtattgefunden, und morgen wird dieſe 
Strecke dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

Wirſitz, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Gutsbeſitzer Otto Teske in 
Eichfelde hat ſein dortiges Gut von etwas über 400 Morgen Größe an 
run rum den Brauereibeſitzer Kunz von hier, für 126000 Mk. 
verkauft. 

Aus dem Kreiſe Obornik, 29. Juni. (Gutsverkauf.) Wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, iſt das 2500 Ha. große Rittergut Pawlowo von 
der Landbank in Berlin angekauft worden. Die zu dem Gute gebörigen 
ausgedehnten Waldungen ſoll der Forſtfiskus zu erwerben beabſichtigen, 
weil ſie unmittelbar an die Oberförſterei Grünheide grenzen. 


(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lollalnachrichten. | 
Thorn, 2. Juli 1896. 


— (Perſonalien.) Der Regierungsrath Schmeltzer in Marien⸗ 
werder iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder auf Lebenszeit allerhöchſt ernannt worden. 5 

Der bisherige Seminardirektor Tobias zu Bromberg iſt zum Re 
gierungs⸗ und Schulrath allerhöchſt ernannt und der Regierung zu 
Königsberg i. Pr. überwieſen worden. 2 

Der Landſtallmeiſter und Dirigent des Poſenſchen Landgeſtüts zu 
Zirke von Nathuſius ift vom 1. Auguſt d. J. ab in gleicher Eigenſchaft 
an das Heſſen⸗Naſſauiſche Landgeſtuͤt zu Dillenburg und der Geſtüt⸗ 
direktor Frhr. von Senden von Marienwerder nach Zirke verſetzt worden. 
Die Leitung des weſtpreußiſchen Landgeſtüts zu Marienwerder ift vom 
gleichen Zeitpunkte ab dem Premierlieutenant im Oldenburgiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 19 Freiherrn von Schorlemer kommiſſariſch über: 
tragen worden. E 5 75 

a er Dbertörfler Born zu Königsbruch iſt auf die Oberkörſterſtelle 
Woziwoda (Marienwerder), der Oberförſter von Gromadzinski zu Greiben 
auf die Obertörfterftelle Königsbruch (Marienwerder) und der Ober⸗ 
förfter Ehlers zu Königswieſe auf die Oberförſterſtelle Warnen (Gum⸗ 
binnen) verſetzt. , 

— (Die ruſſiſchen Generalſtabsoffiziere), welche, mit 
dem General Kaulbars an der Spitze, geſtern unſerer Stadt einen Beſuch 
abſtatteten, haben zum Theil geſtern Abend, zum Theil heute Vormittag 
Thorn wieder verlaſſen und find mit der Bahn über Ottlotſchin nach 
Rußland zurückgekehrt. 

— (Die diesjährigen Herbſtmanöver) des 17. Armee 
korps werden in den Kreiſen Pr. Stargard, Berent und Marienwerder 

tifinden. 
be 9 (Goldene öſterreichiſche Zehnkronenſtücke) ſind 
jetzt augenblicklich velfach im Verkehr. Da die Münzen ſehr leicht mit 
Zehnmarkſtücken zu verwechſeln ſind, ſo iſt Vorſicht geboten, da jene 
Zehnkronenſtücke nur einen Werth von 8 Mk. haben. 

— Jagdkalender.) Im Monat Juli dürfen geſchoſſen werden: 
männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, ſowie andere Sumpf- und Waſſervögel. Dagegen if 
mit der Jagd zu verſchonen: weibliches Roth: und Dammild, Weed 
Ricken, Rebkälber, Dachſe, Auer⸗ und Birkwild, Faſanen, Haſelwild, 
Rebhühner, Wachteln und Haſen. 8 - 

— (Friedrich Wilbelm⸗Schützenbrüderſchaft) Nach⸗ 
dem in üblicher Weiſe der bisherige Schützenkönig Herr Polizeiinſpektor 
Zelz eingeholt worden war, begann im En raben des Schützenhauſes 
geſtern Nachmittag das diesjährige Königsſchießen der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützendrüderſchaft, das bis morgen dauert. Abends fand Konzert in 
dem ſchön dekorirten und prächtig illuminirten Garten von der Kapelle 
— — 
müſſen, die jewaſchen worden wären, un denn hätte ſie ſich noch 
eene neie Fis⸗Seite für ihre Zither beſorgen müſſen, indem ihr 
det Ding jeplatzt wäre, als ſie ihre letzte Herrſchaft ein Abſchieds⸗ 
ſtändchen bringen wollte.“ „So?“ frage ick ganz freundlich, „Sie 
ſpielen ooch Zither?“ „Gar nicht jo ſchlecht,“ meent fie, „mein Ber: 
hältniß hat mir ein ſehr ſchönes Inſtrument geſchenkt, wo er 
große Stücke drauf hält.“ „Bitte, wollen Sie nich een bisken Platz 
nehmen, Fräulein, ſage ick, hier uft Paneelſopha, nich an't Fenſter, 
det könnte Ihnen da ziehen. Mein Mann ſoll Ihnen gleich een 
Ilas Portwein bringen. Alſo een Verhältniß haben Sie ooch? 
frage ick wieder. „Was bekleidet er denn für eene jeehrte Stellung?“ 
— „Er iſt Tubabläſer bei einer großen Kapelle.“ — „Sehen Sie 
mal an, der is jewiß janz wat Feinet un Jediejenet. Nee,“ ſage 
ick, als ick ſehe, det ſie Anſtalten macht un will ihre Handſchuhe 
ausziehen, „behalten Sie je noch eene kleene Weile an. Sie ſind 
een bisken eſchaffirt von die Fahrt in dem ollen jewöhnlichen 
Wagen, mit die Jeſundheit kann man nich vorſichtig jenug um? 
jehen. Aber wat haben Sie vorn ſcheenen Rejenmantel an, ſtehen 
Sie doch mal eenen Oogenblick uf, det ick ihn beſehen kann. 
Is der von Herzog? Det is doch ſchon een bisken dunkel, ſage 
ick dann weiter, un mache die Thür zu'n Korridor uf. So, nu 
ſtellen Sie ſich mal mit det Jeſicht jejen die offene Thür, det ick 
den Mantel hinten ordentlich beſehen kann, nee, wat Sie vor 
eene elegante Figur haben! Un ſie drehte ſich mit dem Körper 
wie ſo'n Pfau. Nu war mir die Jalle aber in't Blut jetreten, 
ick konnte nich anders, ick gab ihr eenen Stoß ins Jenicke, det 
ſie jleich uf'n Korridor un die Treppe runterflog, un denn rie 
ick ihr nach, fie ſollte machen, det fie aus'm Haufe käme, den 
Miethe daler könne fie behalten.“ Vorſ. Ihr Zorn mag berech⸗ 
tigt geweſen ſein; aber in dieſer Weiſe durften ſie ſich der Perſon 
nicht entledigen. Sie hatte eine, wenn auch nicht erhebliche Ver⸗ 
letzung am Schienbein erlitten. Die Körperverletzung wird dur 
die Beweisaufnahme erwieſen und mit einer Geldſtrafe von 
15 Mark geahndet. 


des Infanterieregiments von Borcke ſtatt. Die zahlreichen Beſucher des 
Konzerts waren allgemein überraſcht von dem Bilde, das der Garten in 
feinem glänzenden Schmuck bot. Unter dieſem Einfluſſe fand die treff- 
liche Konzertmuſik der Kapelle noch mehr wie ſonſt Beifall und verzöger⸗ 
ten die Gäſte des Gartens ihren Aufbruch bis zu ſpäter Stunde. 

, — (Shügenbaustbeater) Wie uns mitgetheilt wird, find 
die drei Tage Pauſe im Theaterſpiel zum eifrigen Studium der dem⸗ 
nächſt aufzuführenden Bühnenſtücke mit dem neu eingetroffenen Perſonal 
verwendet worden. Die Direktion hat Kräfte engagirt, die bereits 
Proben ihres Könnens an bedeutenderen Bühnen geliefert haben Neben 
dem Luftipiel und der Poſſe ſoll auch das einaktige Operetlengenre wie: 
„Schöne Galathee“, „Verlobung bei der Laterne“ Fortunio's Lied“ 
76. gepflegt werden. In Fräulein Forſter, vom Stadttheater in Brünn 
bat die Direktion eine Operettenfängerin von Ruf für dieſes Fach ge 
wonnen. Die Tenorpartien finden in Herrn Olfers, vom Hoftheater in 
Detmold, einen tüchtigen Vertreter. Die Eröffnungsvorſtellung, die am 
Sonnabend erfolgt, bringt uns G. von Moſer's allerliebſten vieraktigen 
Schwant „Der liebe Onkel“, ſowie Kotzebues gelungene Poſſe „Ihr 
Trompeter“. Den veränderten Verhältniſſen ent 5 hat Herr 
1 cen ee Garen e Meer, die Bühne, mut außen 
neu gemalt, und ift der eum u ine f 8 find 
. 15 957 wird das Unterniehnuere das mit Fleiß 50 Um⸗ 
(Der Beer eh 4 als ei Nac Aa f 
tung deſſelben, d. i. ſeit Eröffn 7 N f ſelſtad 5 ift ſeit nz 
Wachſen begriffen. Die auf n 1 W En 5 te om, 5 Forts 
und Fabriker, Schneidemühlen Maſchint h d ‚Sy ir beiten beziehen 
ihre Bedürfniſſe über Bahnhof Mocker; er, a 3 die 
Fabriken auch den größten Theil ihrer Erzeugniſſe. So betrug der Ver⸗ 
tebr im vorigen Jahre u. a. in Gteintohlen 15 000 To., in Oelkuchen 
8000 Te. in Getreide 11000 To., in Mühlenfabritaten 7000 To., in 
en To., in Holz 3000 To., in Steinen 17000 To. Berfonen 
tungen ni 99 ab. Für dieſen Verkehr reichen die vorhandenen Einrich⸗ 
N icht aus, und es ift nothwendig, daß baldigſt eine Verbeſſerung 

zw. Erweiterung vorgenommen wird. 
die Frucht ie ſüßen Erdbeeren und Kirſchen) eröffnen nun 
9 ſaiſon, eine Wonnezeit für Vegetarier und Kinder. Und in 
allet hat giebt es nichts Wohlſchmeckenderes als die lieblichen Früchte; 

. N nicht nur das! Sondern die Früchte wirken neben ihrem Wohl⸗ 
0 Mad auch außerordentlich appetitanregend und verdauungsbeſör⸗ 
Dein Sie find die ſchmackhafteſte Beigabe zum Frühfück und das beſte 
albert „Sie beruhigen und erleichtern das Blut. Mit Recht iſt die 
18 vorüber, da man ſie für Näſcherei hielt. Speziell die Erdbeeren 

nd ein ausgezeichnetes Mittel gegen hartnäckigen Rheumatismus, und 
miemand anders, als der berühmte Naturforſcher Linns hat es entdeckt. 
Nachdem ihn keine Arznei von dieſem Uebel befreit hatte, fühlte er aus 
Inſtinkt eine beſondere Neigung zu Erdbeeren, und fiehe da, er merkte 
bald Erleichterung. Will man ſie als Arznei benutzen, ſo muß man ſie 
am beften gleich früh nüchtern genießen. Davon, daß ſie überhaupt 
arzneilich wirken, iſt beſonders das ein Zeichen, daß fie unter den 
Früchten in Karlsbad hauptſächlich verboten find. Wahrſcheinlich kommen 
2 nn Hemel zuſammen und zwei gleiche bekämpfen ſich. Nur iſt 
dienlich drückten auf die gehörige Reife zu achten. So geſundheitz⸗ 
l de vollſtändig gereiften find, jo ſchädlich und unverdaulich find 

f velchen noch die Gahre von der Sonne fehlt. 
zweite chwurgericht.) Den Gegenſtand der Anklage in der 
b x Sache, welche geftern zur Verhandlung kam, bildete das Ver: 
* der verſuchten Nothzucht. Angeklagt war der Arbeiter Ignatz 

Jehogielski aus Abbau Briefen. Er ſollte am 1. April 1896 auf dem 

ge zwiſchen Drückenhof und Briefen an der Schmiedemeiſterfrau 
en Jankowska aus Drückenhof mit Gewalt unzüchtige Handlungen 
und ommen haben. Szezygielskt wurde zu einem Jabre Zuchthaus 
beruhe der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 

ilt. 

ern der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
derſcisrath Kah und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft 

ertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 

belck. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
ofdeſitzer Auguft Dolatowski⸗Ottlotſchin, Rittergutsbeſitzer Franz So⸗ 
winski,Chojno, Oberſteuerkontroleur Keil⸗Polko, Rittergutsbeſitzer Adolf 

Üchardt⸗Schakenhof, Gutsbeſitzer Alexander Ornaß⸗Liſſewo, königlicher 

misrath Eduard Holtzermann⸗Sittno, Gutsverwalter Guſtav Sonntag: 

onin, Poftſekretär Richard Knuth⸗Thorn, Gutsbeſitzer Stephan Franz⸗ 

eishof, Rittergutsbeſitzer Georg Hoeltzel⸗Babalitz, Beſitzer Simon 

oßakowski⸗Cieszyn, Gutsbeſitzer Max Feldt⸗Kowroß. — Zur Verhand⸗ 
ung ſtanden wiederum zwei Sachen an. Die zuerſt verhandelte, in 
welcher Herr Rechtsanwalt von Paledzki als Vertheidiger auftrat, betraf 
den Einſaſſen Franz Stanowickt aus Abbau Brattian wegen unbes 
rechtigten aa und wegen Widerſtandes gegen einen Forſtſchutz⸗ 
aufſeher. Die Anklage ruhte auf nachſtehendem Sachverhalte. Der 
Angeklagte iſt Eigentbümer eines Grundſtückes, das neben dem, dem 

ittergutsbeſitzer Kilbach in Rakowitz gehörigen Rittergute bel gen iſt. 

um Rittergute gehört ein an des Grundſtück des Angeklagten an⸗ 
grenzender Wald. > dieſem ſoll derſelbe öfters Wild geſchoſſen haben, 
ohne daß ihm die Erlaubniß ertheilt worden wäre. Der Forſtſchutz in 
dieſem Walde war dem Waldwärter Ernſt Kühn in Sophienthal anver⸗ 
traut. Kühn hatte erfahren, daß Angeklagter öfter wilddiebe und legte 
ſich deshalb in einem Verſtecke des Waldes am 1. Oktober 1895 morgens 
2 Uhr auf die Lauer. Als er nach etwa 2 Stunden hinter ſich ein 
Geräuſch vernahm, drehte er ſich um und ſah nun den Angeklagten 
mit dem Gewehre in der Hand vor ſich ſtehen. Kühn forderte den An⸗ 
geklagten auf, das Gewehr herauszugeben. Dieſer Aufforderung kam 
derſelbe jedoch nicht nach, ſondern ergriff die Flucht. Kühn verfolgte 
ihn, holte ihn alsbald ein und verſuchte, ihm das Gewehr mit Gewalt 
zu entreißen. Dies gelang ihm jedoch nicht. Es kam vielmehr zu einem 
Handgemenge, in deſſen Verlauf Angeklagter mit dem Gewehr auf 
Kühn einſchlug, worauf Kühn ebenfalls von ſeinem Gewehre Gebrauch 
machte. Während des Ringens, infolge der lauten Rufe der Kämpfen⸗ 
den, kam die Ehefrau des Angeklagten herbeigelaufen, um ihrem Manne 
Hilfe zu leiſten. Sie begnügte ſich aber damit, das ihrem Manne ent⸗ 
fallene Gewehr aufzuheben und nach Hauſe zu tragen. Ihr Ehemann 
dagegen folgte ihr bald, nachdem Kühn von weiteren Maßnahmen Ab⸗ 
ſtand genommen hatte. — Stanowſcki behauptet, nicht im Walde, 
ſondern auf dem Wege von Kühn angehalten worden zu ſein und ſich 
keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht zu haben. Durch die 
Beweisaufnahme hielten die Geſchworenen den Angeklagten des Jagd⸗ 
vergehens in zwei Fällen und des Widerſtandes gegen einen Forſiſchutz⸗ 
aufſeher für überführt und bejahten in dieſem Sinne die Schuldfrage. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß und erkannte ferner auf Einziehung des Gewehres. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine goldene Broſche im Culmer Glacis, ein 
Bund Schlüſſel an der Rathsapotheke, ein kleiner Schlüſſel mit ſchwarzem 
Band in der Breitenſtraße, ein Metermaß (Zollſtock) im Glacis. Näheres 
im Polizeiſekretariat. N 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0.34 Mtr. 
üder Null. Das Waſſer fällt wieder. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 14 Grad R. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Robert“ mit acht 

eladenen Gabarren im Schlepptau aus Danzig. Einige Gabarren haben 
ſehr werthvolle Ladungen. Sie find hoch mit amerikaniſchen Büffelhäuten 
beladen. (Während Rußland jährlich viele hunderttauſende von Gentnern 

jäute, friſch oder geſalzen ausführt, importirt es amerikaniſche Häute). 
Ferner traf ein der Dampfer „Brahe“ mit Heringen, Petroleum, Oel, 
ett, eiſernen Trägern, Faconeiſen, Kolonialmaaren und Papier aus 
anzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit 
rektifizirtem Spiritus, Wen in Fäſſern und Kiſten, Cognac und Thorner 
ebenstropfen von Dammann u. Kordes und leeren Bierfäſſern nach 
oͤnigsberg, und der Dampfer „Moltke“ nach Danzig. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte 
waren 234 Pferde, 40 magere Rinder, 152 Schweine aufgetrieben, 
darunter 27 fette. Für Schweine wurden bezahlt für beſſere Qualität 
7 —30 Mk., für geringere 25—26 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Juli. (Blitzſchlag. Perſonalien.) 
Heute entlud fi über die Umgegend 8 Culmſee ein zwar nur kurzes, 
Vor ſehr ſtarkes Gewitter. En Blitzſtrahl fuhr in einen Stall des 
f orwerks Januſch, zum Krongut Schwirſen gehörig, zündete und tödtete 
* Schafe. Die anderen Schafe konnten gerettet werden. Der Stall 

größtentheils abgebrannt. OGlücklicherweiſe ift kein Menſchenleben zu 


beklagen. Durch den auf das Gewitter folgenden ſtarken Regen hat ſich 
das Getreide ſehr gelagert. — Die durch Verſetzung des Lehrers Herrn 
Wicher zu Eliſenau an die Stadtſchule zu Culmſee erledigt geweſene 
zweite Lehrerſtelle iſt dem Schulamtskandidaten Herrn Dahlke übertragen 
worden. Derſelbe hat ſein Amt bereits angetreten. 


ALiterariſches. 

(Kronzeugen und Agents provocateurs) iſt ein 
Thema, das durch mancherlei Vorkommniſſe im öffentlichen Leben eines 
aktuellen Reizes nicht entbehrt. Eine vortreffliche Studie über die beiden 
verwandten, und doch in ihren Wirkungen ſich entgegengeſetzt äußern⸗ 
den Inſtitutionen bietet Conrad Thümmel in dem, neueſten Hefte (21). 
der bekannten illuſtrirten ae „Vom Fels zum Meer“ 
(Stuttgart, Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Preis des Heftes 75 Pf.) 
Der durch ſeine juriſtiſchen Publikationen beſtens bekannte Verfaſſer 
kommt nach einer Schilderung der beiden Einrichtungen zu dem Schluſſe, 
daß es für unſere modernen Verhältniſſe beſſer wäre, wenn unſere 
Strafrechtspflege mehr darauf Bedacht nähme, Ueberläufer aus den 
Reihen des vergeſellſchafteten Verbrecherthums ſelbſt 15 ihren Hilfs⸗ 
truppen und Bundesgenoſſen zu gewinnen, alſo die Kronzeugenſchaft 
formell einzuführer, als ſich des moraliſch ſehr zweifelhaften Mittels zu 
bedienen, durch Agents provocateurs die Verbrecher zu entlarven. Wir 
empfehlen dieſen Artikel der beſonderen Beachtung unſerer Leſer und 
möchten bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam machen, in wie hohem 
Maße die Redaktion von „Vom Fels zum Meer“ es ſich angelegen ſein 
läßt, durch populäre Darſtellung von Fragen aus dem heutigen Kultur⸗ 
leben dem Leſer wirkliche Belehrung zu bieten. Auch der von dem 
Blatte jüngft veröffentlichte Aufſatz „Der Arm der Gerechtigkeit“ von 
Th. Duimchen behandelte einen zeitgemäßen und feſſelnden Stoff. 
Dieſes Streben nach trefflicher Geſtaltung des litterariſchen Textes geht 
Hand in Hand mit einer künſtleriſch⸗vornehmen Ausſtattung des Blattes, 
die „Vom Fels zum Meer“ zum tonangebenden illuſtrirten Unter⸗ 
haltungsblatt gemacht hat. 


Mannigfaltiges. 

(Li⸗Hung⸗Tſchang) hat in der techniſchen Hochſchule 
in Charlottenburg bei Berlin eine Aufnahme ſeines Schädels 
durch Röntgenſtrahlen ausführen laſſen. Die Aufnahme erfolgte 
durch Prof. Slaby, währte zwanzig Minuten und ergab ein 
außerordentlich ſcharfes und in allen Theilen deutliches Bild des 
höchſt intereſſant geformten Schädels. Die Veranlaſſung zu dieſer Auf: 
nahme war, daß der Vizekönig während des letzten chineſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges einen Schuß unterhalb des linken Auges er⸗ 
halten hatte. Trotz ſorgfältigſter Unterſuchung der Wunde durch 
die Aerzte war die Kugel nicht zu finden geweſen. Auf dem 
Bilde nun war deutlich der Schußkanal und die etwas herunter⸗ 
geſackte Kugel zu erkennen. — Den Angeſtellten des Kaiſerhofes 
in Berlin hat Li⸗Hung⸗Tſchang ein Trinkgeld von 4000 Mark 
übergeben. Der Vizekönig iſt in Berlin durch allerlei Bettel⸗ 
briefe beläſtigt worden. Er erhielt täglich hunderte von Briefen, 
worin er um alles Mögliche und Unmögliche erſucht wird. Be⸗ 
ſonders begehrt iſt das Bild des chineſiſchen Diplomaten, auch 
einige von ſeiner Hand geſchriebene Schriftzeichen ſcheinen Vielen 
beachtenswerth. Recht naiv ſind jene Damen, die zum Andenken 
an Li⸗Hung⸗Tſchangs Anweſenheit in Berlin einige ſeiner Haare 
als eine Art Heiligthum aufbewahren möchten. 

(Prozeß Hermann Friedmann.) Geſtern begann 
vor dem Berliner Schwurgericht die Verhandlung in der Straf⸗ 
ſache gegen den früheren Direktor der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Bank“ Hermann Friedmann wegen Münzverbrechens, Betruges, 
Unterſchlagung und wiederholter Urkundenfälſchung. Der An: 
geklagte iſt ein Vetter Fritz Friedmanns. 

(Dr. Fritz Friedman n), der, wie früher berichtet, fich 
nach Brüſſel begeben hatte, hat ſich nicht lange in der belgiſchen 
Haupiftadt aufgehalten, ſondern ſich wieder nach Frankreich begeben, 
wo er auf feiner Flucht ein Aſyl ſuchte; er iſt in der vergangenen 


Nacht in Paris eingetroffen. 


(Nach 143 Stunden Marſchzeit) find am 
Mittwoch zwei Wlener „Diſtanzmärſchler“ Hackl und Feichtinger 
aus Wien in Berlin eingetroffen. 

(Verurtheilung eines Anarchiſten.) Der ver 
einigte 2. und 3. Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig ver⸗ 
urtheilte den Buchbinder Jakobi, 20 Jahre alt, aus Jeßnitz in 
Anhalt, zuletzt in Freiburg i. B., wegen Aufforderung zum Hoch⸗ 
verrath in Verbindung mit dem Verbrechen gegen das Spreng⸗ 
ſtoffgeſetz, ſowie wegen Aufreizung zu Gemaltthätigkeiten, be⸗ 
gangen durch Verbreitung anarchiſtiſcher Flugblätter, zu 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläfſigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufficht. 

(Brandunglück.) Das halbe Dorf Grabko, Kr. Guben, 
im ganzen acht Bauerngüter, iſt niedergebrannt. Sämmt⸗ 
liches Vieh iſt vernichtet. Die 70jährige Frau Janke fand in 
den Flammen ihren Tod. f 

(Abgeſtürzt.) Wie Dresdener Blätter melden, ſtürzten 
am Sonntag Nachmittag die beiden im Alter von 15 bezw. 12 
Jahren ſtehenden Töchter des Lageriſten aus Dresden von einem 
Felsvorſprung des Lilienſtein in der ſächſiſchen Schweiz etwa 120 
Meter in die Tiefe hinab und verſtarben binnen wenigen Minu⸗ 
ten an den erlittenen ſchweren Verletzungen. 

(Zwei Straßenbahnzüge) ſtießen Dienſtag Abend am 
Metzergerthor in Straßburg zuſammen. 8 Perſonen wurden 
verletzt, jedoch keine lebensgefährlich. 

(Einbruchsdiebſtahl.) Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
Duisburg: Am Sonntag früh wurde ein Juwelierladen aus: 
geraubt und 120 goldene Uhren, 70 Ketten, 300 Ringe und 
andere Werthſachen geſtohlen. 

( Grubenunglück.) Infolge Einſturzes eines Daches 
in einer Kohlengrube bei Pittſton (Pennſylvanien) wurden etwa 
100 Bergarbeiter verſchüttet; man befürchtet, daß alle ums Leben 
gekommen ſind. 

r (Bismarcks ſchwarzer Reiter.) Die Zeitungen berich⸗ 
teten kürzlich, daß Bismarcks Depeſchenreiter, der ſchwarze Reiter genannt, 
mit Namen Joly geftorben ſei. Das ift ein Irrthum. Fürſt Bismarcks 
Depeſchenreiter hieß Leberſtröm und verlor vor einigen Jahren durch 
Amputation ein Bein. Joly aber war Haushofmeiſter des Fürſten 
Bismarck in Berlin. 

(Verurtheilung.) Der Rechtsanwalt Ludwig Köhler in Berlin 
iſt wegen Unterſchlagung und Untreue zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

( Hinrichtung.) Der achtzehnjährige Dienſtknecht Jakob Licht aus 
Landershauſen, welcher ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Bach am 21. Juli 
er einem Kuhſtall ermordete, wurde geftern in Berlin hinge⸗ 
richtet. 

(Unglückliche Hochzeitsfahrt.) In Schrecksbach bei Kaſſel 
gingen die Pferde eines Brautpaares auf der Fahrt nach dem neuen 
gem des Brautpaares durch. Der Wagen fürzte um; der Vater der 

raut, der Gaſtwirth Neckeſſer, blieb todt, deſſen Gattin wurde tödtlich 
verwundet, das Brautpaar kam mit leichteren Verletzungen davon. 

(Die Großmannsſucht) hat in Bremen einen erſt 16 Jahre 
alten Lehrling einer großen Firma verleitet, ſeinem Prinzipal in etwa 
Jahresfriſt gegen 20000 Mk. zu fehlen, wofür ſich der Leichtſinnige 
u. a. Segelboote im Werthe von 950 und 1000 Mark kaufte. Er rüftete 
die Boote mit Bemannung aus, die er in elegante Uniformen kleidete. 
Er wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

(Mordthat.) In Untertürkheim (Württemberg) erſchlug der dem 
Trunke ergebene Weingärtner Huppenbauer geſtern Nacht ſeine Mutter, 


ſeine Tante und ſeine 12jährige Tochter mit Beilhieben. Seiner Ehefrau 
gelang es, zu entfliehen. Der Mörder wurde verhaftet. 

(Medaillen), die auf der einen Seite die Worte „Prinz Ludwig“, 
auf der anderen Seite die Worte „Verbündete, nicht Vaſallen“ zeigen, 
wer den in München im Kolportagewege verkauft. 


Der Brand des Beughaufes in Devant les Yonts 
ei 


Durch eine Reihe von Exploſionen iſt am Dienſtag Abend 
das Zeughaus des Artilleriedepots 3 in Devant les Ponts bei 
Metz zerſtört worden. Vermuthlich durch Funken, welche von 
dem benachbarten Bahnkörper hinüberflogen, wurden im Zeug⸗ 
hauſe lagernde Zünder und Schießbaumwollkörper entzündet. 
Andere Meldungen ſprechen davon, daß das Feuer im Wagen⸗ 
hauſe des Zeughauſes ausgebrochen jei. Durch die Hitze ent⸗ 
zündeten ſich gegen 8 Uhr die im Magazin lagernden Munitions⸗ 
vorräthe mit gewaltigem Knall, ſodaß in Metz eine heftige Er⸗ 
ſchütterung zu bemerken war. Die anweſenden Neugierigen und 
insbeſondere die militäriſchen Schutzmannſchaften wurden durch 
umhergeſchleuderte Sprengſtücke von Bomben in großer Anzahl 
verletzt. Die Angaben über Todte und Verwundete gehen welt 
auseinander und ſchwanken zwiſchen 5 bis 30 Todten und 40 
bis 150 Verwundeten. Nach ſpäteren Nachrichten find zwei 
Unteroffiziere, zwei Ziviliſten und ein Knabe todt, 14 Perſonen 
befinden ſich in öffentlichen Krankenhäuſern, mehrere in Privat⸗ 
pflege. — Weitere Telegramme des „Wolff'ſchen Bureaus“ 
melden, daß durch die Exploſionen in Metz große Aufregung 
entſtand. Das Zeughaus, welches im weſentlichen aus Holz 
gebaut iſt, iſt völlig zerſtört. Der Brand dauerte bis Mitter⸗ 
nacht unter fortdauernden Explofionen der Geſchoßkörper. Die 
große Exploſion wurde bis im Zentrum der Altſtadt verſpürt. 
Zahlreiche Fenſterſcheiben zerſplitterten. Eine große Zahl bis 
4 Kilo ſchwerer Eiſen⸗ und Holztrümmer wurden 500 Meter 
weit geſchleudert. Zwei Kinder wurden in einer Entfernung von 
400 Metern vom Brandherde durch umhetrfliegende Trümmer 
verletzt. Ein etwa 500 Meter entferntes Gartenhaus und ein 
Stall wurden vom Feuer ergriffen und brannten nieder. Der 
Schaden iſt vorausſichtlich ſehr groß. Das Eintreffen des Statt⸗ 
halters wurde im Laufe des Mittwoch nachmittags erwartet. Der 
ganze Unglücksplatz iſt durch Militär ſtreng abgeſperrt. Militär⸗ 
poſten laſſen niemand zum Franzöſiſchen Thore hinaus. 


Briefftaſten. 

Herrn K. A. — Der ſo allgemein in dem „Eingeſandt“ erhobene 
Vorwurf gegen die hieſigen Prinzipale der Barbier⸗ und Friſeurgehilfen, 
wonach erſtere den letzteren durch Nichtachtung der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen über die Sonntagsruhe die darin vorgeſehenen Ruhepauſen nicht ge⸗ 
währen, insbeſondere ihnen für geleiſtete Sonntagsarbeit einen halben 
Tag in der Woche nicht freigeben, erſcheint unberechtigt und ermangelt der 
Beweisführung. Falls wirklich einzelne Prinzipale gegen das Geſetz 
verſtoßen ſollten, ſo iſt in einem ſolchen einzelnen Falle nicht die Be⸗ 
ſchwerde in der Zeitung angezeigt, ſondern der Beiſtand der königl. 
Gewerbeinſpektion nachzuſuchen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Juli. Bei einem Gewitter, welches geſtern 
über Charlottenburg und Umgebung niederging, wurden auf dem 
Friedhof in Weſtend 3 Perſonen vom Blitz erſchlagen und 5 
verwundet. Die Verwundeten dürften wieder geneſen. 

Paris, 1. Juli. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den 
Anarchiſten Vivier wegen Verherrlichung des Bombenattentates 
zu Barcelona und wegen Drohungen, welche er gegen den 
ſpaniſchen Botſchafter in Paris ausgeſtoßen hatte, zu 1¼ Jahren 
Gefängniß. 

Newyork, 1. Juli. Mrs. Beecher⸗Stowe, die Verfaſſerin 
von Onkel Toms Hütte, iſt heute geſtorben. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oeinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenorricht. 
12. Juli.] 1. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2... 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3% Konſols [ 99—90 9990 


Preußiſche 3½ % Konſols. 104—70 104 70 
Preußiſche 4% Konſols N 105—80 | 105— 70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „„ 99—601 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . » 104—90 104 —75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 68—101 67-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . 66—80 66—75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, „ «100 —25 100 —20 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% mn 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 208—25 207 90 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Jul „ 143— 144.75 
September „ J140—75 141 
loko in Newer ee — 

Roggen: lo. 18 

121 | Bra „ „„ „ . EC 
Enten Dee a ee 
Oktober e, — 

Hafer: Juli 118—501118— 
Sesim ber, 8 115—251115—25 

Küper Jui! Fr cn 46-301 46—20 
Oktober ũ „40901 4090 

iris: , N N 888 
BOer 108822. 25 — — — 
70er lo 840 8 0 
70er Juli nee nennen 1 38—601 38—50 
70er September 38—90 


CCC [9 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. Juli. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko feſt. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 53,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,40 Mk. Br., 33,10 Mk. Gd., —,— TU. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Juli 1896. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ohne Nachfrage, unverändert flau, 1288/9 Pfd. hell 137/8 
Mk., 131 Pfd. hell 140 Mk. 
Roggen 10 flau, ohne Käufer, 122/3 Pfd. 100 Mk., 124 Pfd. 


Gerſte Futterwaare 104 Mt. 
Erbſen flau, Futterwaare 102/3 Mk. 
Hafer heller, reiner bis 113 Mk., geringerer ſchwer verkäuflich. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
. am 1. Juli. 

Eingegangen für O. Tropp durch Ciba 8 Traften, 4488 Kiefern⸗ 
Rundholz, 275 Tannen⸗Rundholz, 1190 Rundelſen; für Beier und 
Kirſchenberg durch Lublinermann 4 Traften, 2627 Kiefern⸗Rundholz; 
für Selwianski durch Markus 2 Traften, 708 kieferne Balken, Dauer: 
latten und Timber, 538 eichene Plancons, 28 Eichen⸗Rundholz, 236 
eichene Rundſchwellen, 659 Rundeſchen. 


3. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.19 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.22 Uhr. Mond⸗Untg. 1.02 Uhr Morg. 


entriß ihn der unerbittliche Tod 
Leiden ſeiner ſchaffensfreudigen 


Die Beamten der 


Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſchen Schulen und Juſtitute 
ſollen demnächſt 1124 Rm. Kiefern ⸗Kloben 
und zwar 774 Rm. aus Barbarken und 350 
Rm. aus Olleck angefahren werden. 

Die Anfuhr ſoll in ſchriftlicher Submiſſion 
vergeben werden, und erſuchen wir, ver⸗ 
ſchloſſene Angebote pro 4 Rm. (1 Klafter) 
auf das ganze Quantum bis zum Mittwoch 
den 8. Juli vorm. 11 Uhr im Bureau I 
unſeres Rathhauſes abgeben zu wollen. 

Die Anlieferungsbedingungen können im 
Bureau I vorher eingeſehen werden. Die 
Eröffnung der Angebote erfolgt am Mittwoch 
den 8. Juli 12 Uhr mittags im Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer des Rathhauſes in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn den 30. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Staatliche Fortbildungsſchule. 


Nach einer Entſcheidung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder können 
in Zukunft nur ſolche jungen Leute von dem 
Beſuche der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
auf ihren Antrag befreit werden, welche den 
Lehrkurſus der Oberklaſſe (wicht Klaſſe I) 
dieſer Schule mit Erfolg durchgemacht haben. 

Thorn den 1. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachdem die Schleuſe am großen Grütz⸗ 
mühlenteich, welche im Zuge des Fußweges 
vom Grützmühlenthor nach Mocker liegt, 
reparirt worden, iſt die dort hergeſtellte 
Laufbrücke dem öffentlichen Verkehr wieder 
freigegeben. 

Thorn den 29. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


FF . EBEN SE 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird vielfach darüber Klage geführt, 

daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtſinniger Weiſe — ohne jede Vorſichts⸗ 
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
Zugluft aus dem Zimmer bezw. von außen 
her, oder infolge des mangelhaften Auf⸗ 
ſtellens — auf die Straße gefallen 
ſind und dabei vorübergehende Perſonen be⸗ 
ſchädigt oder — im leichteſten Falle — er⸗ 
ſchreckten. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß für 
derartige Uebertretungen durch § 366, 8 des 
St.⸗Geſ.⸗B. Geldſtrafen bis zu 60 Mk. oder 
Haft bis zu 14 Tagen angedroht ſind, und 
daß gemäß $ 230 J. c. die Feſtſetzung einer 
Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder Gefängniß 
bis zu 2 Jahren zu gewärtigen iſt, falls 
durch ſolche Fahrläſſigkeit eine Körperverletzung 
verurſacht wird. h 

Die Familien⸗Vorſtände werden er- 
ſucht, ihre Kar und Dienft- 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Thorn den 1. Juli 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 25. Juni bis 2. Juli ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Bäckermeiſter Wilhelm Salewski, S. 2. 
Arbeiter Ignatz Bartoszewski, S. 3. Arb. 
Wladislaus Simoni, S. 4. Maurer Julius 
Blaszkiewicz, S. 5. Arbeiter Ludwig Kobielski, 
T. 6. Arbeiter Ferdinand Haberer⸗Schön⸗ 
walde, T. 7. Arbeiter Joſeph Dziewigtkowski, 
T. 8. Arbeiter Auguſt Jacubzik, T. 9. 
Maurer Otto Domke, T. 10. Pfefferküchler 
Anton Piorkowski, S. 11. Arbeiter Wilhelm 
Schöneck, S. 12. Schloſſer Franz Gallwitz, 
S. 13. uneheliche T. 

b. als geſtorben: 

1. Alexander Piotrowicz, 4 M. 2. Max 
Haß, 6 M. 3. Erich Gehrke, 11 M. 4. 
Leokadia Olkiewiez, 8 M. 5. Johann 
Olkiewicz, 6 J. 6. Wladislawa Soßnowski, 
2 W. 7. Karl Marzinski, 1½ J. 8. Frau 
Eva David geb. Lüdtke, 50 J. 9. Paul 
Kumper, 10 M. 10. Bronislawa von 
Tucholka, 1¾ J. 11. Ella Leppert, 1¼ J. 
12. Hedwig Sulecki, 17, J. 13. Frieda 
Tauchert, 8 M. 14. Erich Zikall, 1 J. 15. 
Bruno Griebiſch, 3½ J. 16. Frau Anna 
Kowalski geb. Kunitzki, J. 17. Bronis⸗ 
lawa Jeſchke, 2 J. 18. Todtgeburt. 

ec. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Max Zudnik und Auguſte 
Kurzawa. 2. Schuhmacher Ladislaus Slowinski 
und Franziska Wisniewski. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Bäcker Guſtav Aswald⸗ Thorn mit 
Marianna Piotrowski. 2. Schmied Anton 
Sulecki⸗Schneidemühl mit Katharina Deren⸗ 


gowski. 


Nachruf. 


Geſtern früh 4½ Uhr ſtarb in Baden⸗Baden, wo er Heilung 
ſuchte, unſer allverehrter Chef, der Maurermeiſter und Fabrikbeſitzer 


Herr Georg Soppart. 


Viel zu früh, im beſten Mannesalter von 42 Jahren ſtehend, 


nach vorangegangenem längeren 
ruhe⸗ und raſtloſen Thätigkeit, 


welche uns allen ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben wird, indem 
wir in Treue ſein Andenken bewahren. 
Schenke Gott ihm den ewigen Frieden. 


Firma 6. Soppart. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend den 4. Juli 
f vormittags 9 Uhr 
werde ich vor dem Windmüller'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Leibitſch 
ein Sopha mit gepreßtem 
Plüſchbezug, einen Sopha⸗ 
tiſch mit Decke, zwei Wand⸗ 
bilder 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


1 Durch die glückliche Geburt eines 5 
K kräftigen Knaben wurden hocherfreut 8 
& Thorn den 1. Juli 1896 & 
& R. Marks, Proviantamts-Alfifient, 2 
x u. Frau Clara geb. Jeckstädt. 5 
Seer de ede ebe betete e bete 


Bei meiner Durchreiſe werde ich Sonn⸗ 
abend den 4. d. Mts. zum 


Klavierstimmen, 


wie 


Repariren von Klavieren 


in Thorn eintreffen. Rechtzeitige Be⸗ 
ſtellungen bitte in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 
Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Klavierbauer u. ⸗Stimmer. 


œſůç—ÿä— — 


Lose 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., a 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ses“ Getreidesäcke, Erntepläne, sg 


chemisch präparirte wasserdichte Pläne, 
rohes Leinen und Drells 


für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 


karrirte leinene Sommerpferdedecken 


empfiehlt die 


Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt Markt 23. 


— 
MEY & EDLICH. 
5 


Königl. Sächs. 


von Leinenwäsche n 


*MEY-* 


MEV's Stoffwäsche 


2 


Neganteste, praktischste Wäsche, 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stück trägt den Namen 


den 5 Fa 
und die Handelsmarke U 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Fabrik 


icht zu unterscheiden. 


Nein Säfe- und Buttergeſchäft 


befindet ſich M Mauerſtraße 22. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
C. J. Haase. 
Ir. 


Keine Küche ohne 
ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 


detker’s Salicyl, à 10 Pf. 
Schimmel. Rezepte gratis von 
Anton Koezwara. 


Delikate Matjesheringe, 
3 Stück 0,25 Mk., 
empfiehlt A. Kirmes. 


Ziegel I. CGI. 
u. Biberſchwanzpfannen 
find wieder P vorräthig. ug 


Salo Bry. 
1 Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
©. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 


Emil Hell 


8 
22 Breitestr. 4. RN 
7 8 
e * 
„ 
NL, „ 


| Malergehilfen 


verlangt Jaesehke, Bäckerſtraße. 


Als Schtiftſetzerlehrling 


findet ein mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie eine Stelle. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 
können ſich 


Lehrlinge melden. 

R. Thomas, Schloſſermeiſter. 

Imei Lehrlinge ga 

A. Goldenstern, Kupferſchmiedemſtr., 
Thorn. 

Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort 

zwei tüchtige 


Verkäufer innen, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Thorn. S. Hirschfeld. 


Zahnarzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, I. 


Ein oder zwei gut erhaltene 


Fahrräder (Pneumatic) 


zu kaufen geſucht. Off. nebſt Preisangabe 
unter E. I. a. d. Expedition dieſer Zeitung. 


Circa 20 Paar 
Ernte-Leitern, 
von 18—24 Fuß Länge, in verſchied. Stärken 


hat billig abzugeben M. H. Szyperski, 
Reſtaurant „Wollmarkt“ am Militärkirchhof. 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 

findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 

Hufbeſchläger hat den Vorzug. 
Brauerei G. Engel. 


TSS a a 
Malergehilfen 
werden verlangt. 
B. Suwalski, Malermeiſter. 


Malergehiffen 1 e een 


M. Leppert, Malermeiſter, Mocker. 


1 Barbiergehilfen 
und einen Lehrling ſucht von ſofort 
D. Makowski, Friſeur, Gerechteſtr. 
Mähne der Ferien ſucht ein junges 
S Madden Familienanſchluß zur 
Reiſe nach der Berl. Ausſtellung. Gefl. Off. 
u. S. R. 25 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Buchhalterin 


vertretungsweiſe auf einige Zeit geſucht. Off. 
unter F. 20 d. d. Exped. d. Ztg. erbeten 

Für die Abtheilung „Damen⸗Konfektion“ 
ſucht zum ſofortigen Antritt reſp. 15. Juli 
zwei gewandte 


Verkäuferinnen 


von guter Figur und repräſentablem Ausſehen. 
Herrmann Seelig, 
Mode-Basar. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Quittungsbäder 


it 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
nebſt Zubeh. in meinem neuer⸗ 
| Wohnung bauten Hauſe vom 1. Oktober 
zu verm. R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


| Wohnung von 2 Stuben, 
3 Zimmer, Küche u. Kammer 


| Wohnung, Culmerſtraße 20 UI, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 J, 
hat zu vermiethen k. Nitz, Culmerſtr. 20. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, im ganzen auch getheilt, zu vermieth. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Ft Wohnung zu vermiethen 


Gerechteſtr. 9. 
Ein möbl. Vorderzimm. für 2 Herren mit 
Penſ. billig zu verm. Seglerſtr. 17, II. 
mit 2 angrenzenden Zimmern 
1 Laden von ſofort oder 1. Oktober zu 
verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
2 kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
Strobandſtr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 18, iſt eine 
herrſchaftl. Wohn. 2. Etg., beſt. a. 7 Zim., 
Erker u. Zubeh., mit auch ohne Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
2. Etg., beſtehend 
1 Wohnung, a aer 
Küche u. Zubeh., ſowie eine Kellerwohnung 
billig zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Rux, Grabenſtr. 2, III. 
Eine alleinſtehende Dame ſucht eine Mit- 


Wohnung 
von etwa 5 Zimmern geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. Amtsrichter Teehnau. 


Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
raße 89 zu vermiethen. 


Neuſtädter Markt II. 


Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
beſtehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Preis 1400 Mark. Dieſelbe kann auch ge⸗ 
theilt werden m. 6 reſp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. Moritz Kaliski. 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 
2 möbl. Jim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerſtraße 25 zu vermiethen. 


W. Busse. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


Verein 


1 H Un N. 
General-Verſammlung 


am Sonnabend den 4. Juli 
abends 8 Uhr 

im Pereinslokale von Nicolai. 
Um 7 Uhr: 


Vorstands -Sitzung. 
Der Vorſtand. 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Sehützenhaus. 


Deutſcher Privat⸗Beamten⸗ Verein. 


Zweigverein Thorn. 


Monats⸗Verſammlung 
Freitag den 3. Juli 1896 
5 abends 8° 2 Uhr 
im Schützenhauſe. BEE 
Um zahlreiches Erſcheinen und Einführung 
von Gäſten bittet der Vorſtand. 


Schüfzenhaustheater. 


Sonnabend den 4. Juli 
und Sonntag den 5. Juli cr.: 


Eröffnung der neuen 


Sommerbühne, 


ſomie 
erstes Auftreten des engagirten 
Theater-Personals. 


Bei feitlich erleuchtetem, ſowie 
dekorirtem Garten: 


Der liebe Onkel. 


Schwank in 4 Aufzügen. 
Zum Schluß: 


Ihr Trompeter. 
Poſſe. 
Bei ungünſtiger Witterung finden 
Vorſtellungen im Saale ſtatt. 
Die Direktion. 


Variété- Theater zur „Reichskrone“ 


Thorn, Katharinenstrasse 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


Kapellmeiſter: Herr Rassel.) 


Frl. Döring, excellente Koſtüm⸗Soubrette. 
— Herr Fredy, Geſangs⸗ u. Tanzkomiker. — 
Frl. Stern, internationale Chanſonette. — 
Geſchwiſter George, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 


Geſchw. Charelli, 
komiſche Muſik-Phantaſten. 


Fräulein Arabella Erika, 
Liederſängerin, ſowie Vorführung ihrer 30 
dreſſirten weißen amerikaniſchen Ratten. 


die 


T 
Aleberfiedelung. 
Die Kapelle, welche ſeit 20 Jahren 
im Volksgarten gewirkt hat, wird 
nom Sonntag den 5. Juli ab im 
iener Café ihre Garten - Srei- 


oncerte um 4% Uhr und Tanzkränz⸗ 
chenmuſik um 7 Uhr beginnen. 
Um recht zahlreichen Befud bittet 
das Comité. 


Fürſtenkrone, 


Bromberger Vorſtadt. 
Sonnabend den 4. Juli cr. 


Einzugs⸗Bal, 


wozu ergebenſt einladet 
Harbarth. 


BEE Mellienitrane 39 mE 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 

0 von 2 u. 3 Zimmern u. Jubeh. 
VPohnung vom 1. Oktober 1896 zu 125 
miethen. J. Murczynskl. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Eine kleine Wohnung ar ker 


zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Geſchw. Bayer. 


chor möbl. Zim. a. d. Brombg. Vorſt. Nr. 
104, nahe Ziegelei, v. 1. Juli er. billig z. verm. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


„* 


der en Worte 


Beilage eee Nr. 154 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 3. Inli 1896. 


Jeutſcher Reichstag. 
118. Sitzung vom 1. Juli 1896. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Berathung der 
Vorlage der verbündeten Regierungen, betreffend die Vertagung des 
Reichstages bis zum 10. November. Die Zuſtimmung des Hauſes er⸗ 
folgt ohne jede Debatte. 

Sodann beendet das Haus die dritte Berathung des EN erlichen 
Geſetzbucz. Im vierten Buch — Familienrecht — ſetzt § 1288 nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung die Ehemündigkeit auf das vollendete 
21. Lebensjahr feſt. Ein Antrag Stumm will die Ehemündigkeit wieder 
bis zum 25. Lebensjahre hinausſchieben; daſſelbe will auch ein Antrag 
Rintelen, wogegen ein Antrag Enneccerus die Ehemündigkeit nur für 
männliche Perſonen erſt mit 25 Jahren eintreten laſſen, dagegen für 
weibliche Perſonen es bei dem 21. Lebensjahre belaſſen will. Sämmt⸗ 
liche Anträge werden jedoch abgelehnt, ſodaß es bei dem Beſchluß der 
zweiten Leſung bleibt. Bei § 1346 äußert der Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) nochmals ſein Bedauern darüber, daß das eingebrachte Ver⸗ 
mögen der Frau der Verwaltung und der Nutznießung des Mannes 
unterliegen ſolle. Der Paragraph wird indeſſen ohne weitere Debatte 
genehmigt. Bei dem Titel „Scheidung der Ehe“ beantragt Abgeordneter 
Munckel (frſ. Volksp.) die Wiederherſtellung des § 1552 der Regie⸗ 
rungsvorlage, welcher die Scheidung wegen unheilbarer Geiſteskrankheit 
eines Ehegatten zuläßt. Nicht das Geſetz ſcheide die Ehe, ſondern die 
Natur, welche das geiſtige Band zwiſchen den Ehegatten durch Geiſtes⸗ 
umnachtung des einen gelöſt habe. Der § 1552 ziehe davon nur die 
Saunen für das bürgerliche Leben. Der preußiihe Juſtizminiſter 

Schönſtedt bittet dringend, den Antrag Munckel anzunehmen; es 
handle ſich hierbei um ein Stück ſozialer Frage, und dieſe möge fo ge: 
löſt werden, daß die Löſung keinen Schaden anrichte. Der ſächſiſche 
Geſandte Graf v. Hohenthal ſpricht ſich ebenfalls für den Antrag 
aus, ebenſo der badiſche Geſandte v. Jagemann. Abg. Pauli be⸗ 
tont, er habe neulich nicht jeden für einen Schurken erklärt, der ſich 
aus einem ſolchen Grunde ſcheiden laſſe, ſondern er würde es nur für 
ſeine Perſon als einen Schurkenſtreich anſehen, wenn er es thäte. Hier⸗ 
auf wird der Antrag Mnndel mit 161 gegen 133 Stimmen angenommen. 
6 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. Nunmehr wird über 
den Antrag Kardorff be ezüglich des Schadenerſatzes für Verletzungen 
durch Hausthiere die Abſtimmung wiederholt, weil der Antrag geſtern 
nur handſchriftlich vorlag. Der Antrag, welcher die Schadenerſatz⸗Ver⸗ 
pflichtung einſchränken wollte, wird abgelehnt. Die Ss 1557a und 
1557b laſſen ftatt der Eheſcheidung die Trennung von Tiſch und Bett 
zu. Abg. Vielhaben beantragt die Streichung dieſer Sa d 
der Antrag wird abgelehnt. Bei dem Titel „Rechtliche Stellung der 
unehelichen Kinder“ beantragt Abg. Frhr. von Manteuffel (konſ.), 
den in zweiter Leſung beſchloſſenen Zuſatz zum § 1682, nach welchem 
au Antrag eines Ehemannes dem unehelichen Kinde feiner Frau fein 

Name 1 werden könne, wieder zu ſtreichen. Der Antrag wird 
ebenfalls abgelehnt. Der Reſt des Buches wird unverändert ange⸗ 
1 e Das 5. Buch — Erbrecht — wird, abgeſehen von einer 
5 en 1 ebenfalls unverändert genehmigt. Damit iſt 

e Su Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs beendet. 

Pr © Seinfübrungage eſetz wird unverändert angenommen bis auf 
an dieſem Artikel ſollte auch die Beſtimmung über die Ans 

% usdril⸗ lic 1 bleiben. Die Polen beantragen darüber eine 
e Abstimmung, und die Abftimmung ergiebt die Ablehnung 

Bei der 3 und Ueberſchrift dieſes Ge⸗ 


5 
E 


ſetzes giebt Abg. Lieber (Ctr.) im Namen feiner Partei die Erklärung 
ab, daß die Bedenken des Centrums gegen das Bürgerliche Geſetzbuch, 
namentlich hinſichtlich des Eherechts, durch die beſchloſſenen Aenderungen 
und Zuſätze noch nicht völlig beſeitigt ſeien. Ebenſowenig aber ver⸗ 
kenne das Centrum, daß das Bürgerliche Geſetzbuch Verbeſſerungen des 
bestehenden dia dude bringe, deren Ablehnung es nicht verant⸗ 
worten wolle. Dun komme der hohe Werth des einbeilichen Rechtes. 
Wenn ſomit das Centrum in der Schlußabſtimmung dem Geſetze zu⸗ 
ſtimme, ſo gebe es doch in keiner Weiſe etwas von ſeiner am 
Stellung in Ehefragen auf. Indem es zuſtimme, lege es für alle 

kunft Zeugniß dafür ab, daß es immer bereit geweſen ſei, 


Abg. v. d. Decken (Welfe) erklärt, bei der Schlußabſtimmung würden 
ſich ſeine Freunde der Abſtimmung enthalten. 
(Pole) dagegen theilt mit, daß ſeine Partei trotz 1 Bedenken 
das Geſetz annehmen wolle. Auf Antrag des Abg. 
Volksp.) wird die Frage, ob es nicht vorzuziehen ſei, 
Leſung die Generaldebatte in dem Schluß der 
nehmen, der Geſchäftsordnungskommiſſion zur Begutachtung überwieſen. 

Schließlich werden zwei Reſolutionen betreffend Aenderung der Civil⸗ 
Prozeß⸗Ordnung angenommen, während mehrere andere Reſolutionen 
noch zurückgeſtellt werden. 

Nunmehr wird das Mandat des Abg. Köhler (dtſchſoz. Refp.), der 
eine Poſtagentur übernommen hat, dem Antrage der Kommiſſion gemäß 
für erloſchen erklärt. 

Es folgt die Geſammt-Abſtimmun über das Bürgerliche Geſetzbuch 
und das Elnfütrungsgeſetz. Beide Geſetze werden in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 222 gegen 48 Stimmen angenommen; 18 Abgeordnete 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

Nächſte Sitzun 8 11 Uhr: Dritte Leſung des Margarine⸗ 

geiehe?, Interpellat on Arnim bezüglich der Getreidenotirungen an der 


Berliner örſe. 
TFroyvinzialnachrichten. 

Culm, 30. Juni. (Ahlaß.) Ein großer Fremdenzufluß bringt in 
dieſer Woche wieder etwas Leben in die Stadt, denn in dieſen Tagen 
findet der berühmte, von weit her beſuchte Ablaß ſtatt. 
viele andere Katholiken aus allen Theilen der Provinz ſtrömen herbei. 
Ganze Karawanen Fußgänger ziehen ſchon früh morgens ein. Die 
Kirchen find von früh bis ſpät gefüllt. Eine Hauptfeierlichkeit findet 
an der vor dem Graudenzer Thor gelegenen Bozemenka ſtatt, von 
welcher verſchiedene Sagen im Volke in Umlauf ſind. Das aus dem 

unter der Bozemenka hervorſprudelnden Quell kommende Waſſer ſoll 
heilkräftig fein, des halb ſieht man auch viele der Wallfahrer mit Flaſchen, 
in denen ſie den Angehörigen in der Heimat etwas von dem heilkräftigen 
Naß mitnehmen. 

Rieſenburg, 30. Juni. (Der kommandirende General v. Lentze) 
beſichtigte a das hieſige Küraſſier⸗Megiment. Zu Ehren des Gafled 
hatte die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. 

Elbing, 30. Juni. (Todesfall.) Im Bade Nauheim iſt geſtern 
der Fabeltheſiger Rudolf Sudermann von hier geſtorben. Seine Firma 
erfreut ſich in den kaufmänniſchen Kreiſen Oſt⸗ und Weſtpreußens eines 
guten Rufes. Geboren 1840 in Marienburg, kam er vor etwa dreißig 
& ahren nach Elbing und trat bei der Holzfirma David Wieler in 

tellung, heirathete eine Tochter des Herrn Wieler und kaufte vor 27 
Jahren die Dobbert'ſche Schneidemühle Das Geſchäft wurde im Laufe 


in der dritten 


der are weſentlich une und verarbeitet heute 2 ruſſiſches, 


Abg. v. Czarlinski 


— — — 


dieſes! ert ; 
als einen Markſtein in der Geſchichte unſeres Vaterlandes aufzurichten. 


Richter (freiſ. 


pezialberathung vorzu⸗ 


oberländiſches und ermländiſches Holz. 


Stadtverordneter. 
Danzig, 1. Juli. (Geſchäfts jubiläum. Markthalle. Schluß der 
Ausſtellung.) Der Inhaber der hieſigen Seifenfabrik J. J. Berger 


begeht heute, wie ſchon erwähnt, ſein 50 jähriges Geſchdftesſubiläum. 
Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar vormittags viele Glückwünſche 
dargebracht. Nachdem die Kapelle des 36. Feldartillerie-Regiments ein 
Ständchen gebracht hatte, erſchienen Abordnungen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, des liberalen Wahlvereins, des Danziger Männer⸗Geſangvereins 
und unſerer Wohlthätigkeitsanſtalten, um dem Jubilar Adreſſen zu 


überreichen. Herr Berger hat 15 000 Mark für die Ferien⸗Kolonien 
geſpendet. Das Geſchäftsgebäude war heute mit Blumen und Flaggen 
geſchmückt. Nachmittags wird von dem Jubilar ein Feſteſſen im 


Schützenhauſe gegeben, — Die Markthalle wird am 3. Auquft eröffnet 
werden — Die allgemeine Ausſtellung iſt geſtern geſchloſſen worden. 

Neuſtadt, 30. Juni. (Zwei junge Afrikaner), welche in Natal an 
der Oſtküſte Süd⸗Afrikas geboren find — Walter und Hans Neitzel, im 
Alter von 10 und 13 Jahren, welche ſich hier bei Verwandten auf⸗ 
balten, um das biefige Oymnaſium zu beſuchen, erwecken hier Intereſſe. 
Die Knaben ſprechen deutſch, holländiſch, englisch und ſind auch der 
Kaffernſprache mächtig. Zur Ueberfahrt haben ſie acht Wochen gebraucht. 


Der Vater der Knaben iſt aus dem hieſigen Kreiſe vor ca. 20 Jahren 


Geiſtliche und 


— —— E—ä̃i. Wan 5 


nach Süd⸗Afrika ausgewandert, beſitzt dort eine Farm und ein kauf⸗ 
. Geſchäft und hat dort ein beträchtliches Vermögen er⸗ 
worben 

Königsberg, 1. Juli. (Der Oberpräſident Graf Bismarck) hat ſich 
auf = Tage nach Friedrichsruh begeben. 

Til ſit, 30. Juni. (Eine Falſchmünzergeſellſchaft) ſchlimmſter Sorte 
wurde vom hieſigen Schwurgericht nach dreitägiger, unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführter Verhandlung für längere Zeit unſchädlich ge⸗ 
macht. Der Schneider Walßus aus Tawellningken wurde zu 3 Jahren 
Zuchtbaus, der Mechaniker Kreuz ebendaher zu 8 Jahren Zuchthaus 
und F Werner aus Obolin zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt 

Stolp, 30. Juni. (Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
n wird der Beſichtigung der Moorkulturen in der Provinz 
ommern durch die Zentral⸗Moor⸗Kommiſſion in den Tagen vom 7. 
an Juli in den Kreiſen Dramburg, Lauenburg und Stolp bei⸗ 
wohnen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


"ek 1. Juli (Städtiſcher Gentralviehtef,) Amtlicher Bericht 
der Direktion. gum Verkauf ſtanden: 438 Rinder, 7640 Schweine, 
2467 Kälber, 1789 Hammel. — Von den Rindern blieben nur 60 
Stück unverkauft. an erzielte ungefähr die Preiſe des letzten Sonn⸗ 
abend. 3. 44—48 38—42 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der ee e Beriief ruhig und wurde geräumt. Schwere Schweine 
blieben vernachläſſigt. 1. 40, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 38.—39, 
3. 35—37 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber: 
handel geftaltete ſich ganz 2 er ſchleppend. 1. 48—53, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 41—47, 3. 35—40 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkt fand nur an der vierte Theil * Auftriebes 
Käufer. Man zahlte 1. 45—46, Lämmer bis 50 2 40—44 Pf. 
per um Fleiſchgewicht. 


Herr S. war lange Jahre 


„ 


die Schlesische Boden- Kredit- 1 elegant möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 


! “ und Burſchengelaß zum 1. Juni = zu 
Wer eine Landparthie Aktien-Bank d boten 111 bon. 455 nn 75 | f 
H 0 n ofort zu verm. Segle it 11, | 
macht gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke g au nu erstes 15 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne ter g ud 3 im. u. Buben, 
- erre⸗ n ubeh 


Amortiſation. 8 1 

* age fil 8 den Näh. b. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 

Anträge für Westpreussen 1 N A. verm. Näh b. Golaszewski, Jakobsſtr.s 
findet jeftDichte nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend renommirtesten Fabriken Logis für 2 junge Leute Gerberstr. 27, TI. 


Einſchlagpapiere Franz Zährer, Thorn. J. Sellner, Neuſtädt. Markt 20 


Frühſtückspapiere 0 

0 t - + find eine Wohnung, ſowie mehrere 
e e e Die Gen eral Agentur 0 Chr. Sand, Tapeten und Farbenhandlung. Zimmer, ee Bureaur geeignet, v. jofort 
auch nach Gewicht bei Bielawy — Thorn I. Telephon-Auſchluß 97. oder 1. Oktober zu vermiethen. 


bee wn, Free Hegel. U. Dachstene . e 


| haben preiswerth 
Hypothekenkapitalien, | rde 


auch v. Banken & 4—5 % zu vergeben durch 1 ! auftändige Mitbewohnerin 
€. Pieirykowski, Neuſt. Markt 14, I.] geſucht. Zu erfr. in der Expedition d. Ztg. 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. 1 ee 72 1055 


1 —— — 


inen G.Dombrowski“”" Sduchdruckerei. a 
Da vor atharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. | Lolterie a 5 — 85 12 Saen e. 4. 
00 Marne Katharinen- u. ‚riedrichstr.-Bek Berliner Pferde- Lotterie. ichengel. 3 bär. 4. 


Hauptgewinn im Werthe von Mk. 3000), Möbl Zimmer u le 
zu vermiethen 


DU Seren Gewerbe, Mashelang. Bacheſtraße 18, 1. 


Empfehle mich zur Anfertigung Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, | "Sie von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


feiner Ausnuerkuuf. 0 ti moto re | Murterremohnung 


EEE TTT 
Pianoforte 
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kin Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ | 


Thorn, Papierhandlung. 5 N in d nuf eee e mit a. ohne Penſ. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 
15 1 Ampfziegelei olterie e e 
In’sauberster "Ausführung. een Ae Shorn. In Neubau Shulfte. T02 ſind 
sehnell und billig: J7J7CCCCCCꝙCꝙ0TCCCGCCTC0T0T0T0TTTTT0T0T0T0T0TGTCTGTCTùT.ꝝy 
4 0 8 Für Rettung von Trunksucht! of nun el 
verſend. Andeiſung nach 17 jähriger 
er Alone. Bir e e von 2 und 6 Zimmern vom 1. Juli 
2 i Beſeiti N it 
Visitenkarten, N Vorwiſſen ee Bu 2 755 oder 1. Oktober 1896 8 zu . 
. N « Berufsſtörung, unter Garantie. Wu Briefen n. Soppart. 
we 
*BRENNABOR . find 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 5 9 ft 17 
Fahrräder — Einladungskarten, | N abeeffire Privat-Ansfalt Villa Chrietina bi Die 2. Etage e 2. Flige 1. Bier n ER 
ickingen, Baden. Geſchm. Bayer. 
U 5 — — —— G — ͤ—v— E | 
beite bewährteſte Marke, hält auf Lager und N Art von Zahnſchmerz beſtehend aus 5 Zin 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ Gratulationskar ten, Jede lindert augenblicklich Die 1. Etage, ge, a e ae 
haltiges Lager von Decken, Gchländgen, selbst tnt mug e ſchmerze allem Zubeh. 3. vermieth vom 1. Oktober er. 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. Geburts- ſtillende Zahnwolle“) | Strobandſtraße II. W. Kinaack. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. ’ die (mit einem Extrakt aus : 
0 Kl Mutternelken impräg⸗ Gerechteſtraße 21 
Scar ammer, N Verlobungs- u 8 wüthends terte Wolle) %% 35 Pf. iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 
Brombergerſtr. 84. 5 zu haben bei: mit Badeeinrichtung für 1050 Mk. verſetzungs⸗ 
1 a A. Koezwarn. Drogenhandlung. halber jofort zu⸗ vermiethen. 
W. Zielke N Vermählungsanzeigen . eee eee zuechveifen. e e 


an. 10 Jahre Garantie. 


Fabrik l. Herrmann & Co., Merrengarderobe n 5 Gesindedienstbüicher, | ee . Neil. 


erlin, Neue Promenade 5, aus eigenen und fremden Stoffen, zu | Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonne 5 eine Wohnung 
apfel ihre Pianos in neukreuzſaitiger] wirklich außerordentlich billigen Preiſen. und Regenschirme, Shawls und Tücher, vile e Zucmaderitr „ 2 T., den 2 Suben 


Eijenkronftruttion, Höchter Tonfülle u. feter] St. Sohezak, Schneidermſtr., andere Arte, weiche in Iutunft zich führe Lohn- und Deputnt- En 1 5 a . | 


Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 4 verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 5 
es Probe . Naar hei, Thorn, Brückenſtr. 17,n. Hotel „Schwarz. Adler“, Ludwi Leiser bücher Daſelbſt wird eine tüchtige Maſchinen⸗ | 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 2 ſtarke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgeſch., 2 . ſind b näher in für Wäſche , Be 
verzeichniß franko. 2 ſtarke neue Arbeitswag., ſow. Schlitten. Ein möbl. 175 0 2 Zimm., an 1 auch 24.40 30 haben. bl. 1 Kab., 1 

Briſchke ꝛc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg, 


Herren v. v. Heiligegeiſtſtr. 17, HI. C. Dombrowski, Buchdruckerei. gelaß. Schi a 8, III 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. e 5 enn R 


